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Die Rede des Staatspräfidenten 
in Bromberg. | 


Nach der Begrüßungsanſprache, die der Bromberger 
Stadtpräſident Dr. Sliwinski, auf dem Bankett am Sonntag 
58 hielt, antwortete der Staatspräſident mit folgender 

ede: 


„Meine Herren! Meine Anweſenheit gibt überall Ge⸗ 
legenheit zu einem Rückblick auf die Vergangenheit und die 
lich hieraus ergebenden Lehren und Forderungen für die nächſte 
und weitere Zukunft. Meine Pflicht im Verkehr mit den Bür⸗ 
gern iſt es, die zum Ausdruck gebrachten Wünſche anzuhören 
und aus ihnen die Schlüſſe zu ziehen, die die Grundlage für die 
Beſtrebungen und Wünſche des ganzen Volkes bilden. Wenn 
ſie ſich heute an mich um Rat und Fingerzeige wenden, ſo will 
ich zum Ausdruck bringen, wie ich im Verkehr mit den Bürgern 
der verſchiedenen Teilgebiete Polens den grundſätzlichen pol⸗ 
niſchen Gedanken fühle. 

Vor allem erfüllt uns die Abrechnung mit der Vergangen⸗ 
heit mit Bitternis. Wir hatten eine ſehr unangenehme und 
bis vor kurzem ſchwere Vergangenheit. Und dies weckt wider 
Willen bei ſchwachen Leuten den Wunſch nach Vergeltung. Ich 
halte dies aber nur für eine vorübergehende Erſcheinung, denn 
über dieſes Gefühl nimmt die Oberhand die große, edle Geſin⸗ 
nung und Herzlichkeit, die in der polniſchen Natur ſteckt. Wir 
find froh, daß wir die ſchweren Augenblicke der Vergangenheit 
vergeſſen im Hinblick auf eine frohe und lichte Zukunft, in der 
wir alle im gleichen Maße uns glücklich ſehen möchten. Wenn 
wir die Wünſche, die das polniſche Volk beleben, mit den Strö⸗ 
mungen vergleichen, die ſich im nachkriegszeitlichen Europa 
bemerkbar machen, ſo können wir dort zwei Hauptſtrömungen 
beobachten. Die erſte, der in hohem Maße der weite Weſten 
huldigt, beſteht in der friedlichen Stabiliſierung des gegenwär⸗ 
tigen Standes der Dinge, die zweite ſtrebt nach der Aeſderung 
dieſes Standes. Unſer Standpunkt zu dieſen Strömungen 
unterliegt keinem Zweifel. Wir ſind mit ganzem Herzen und 
der ganzen Seele fin die erſte Strömung. Dies iſt nicht das 
Ergebnis unſerer nachkriegszeitlichen Ueberſättigung, unſerer 


Vereinigung in der Zeit der Freiheit und Unabhängigkeit, ſon⸗ 
dern die Folge der althergebrachten geiſtigen polniſchen und 
chriſtlichen Kultur. Die Verbrüderungsle n der Völker 


ſind für uns keine eit. Ich möchte an die Mitte des vorigen 
Hehn hunderts en bo alle Polen in der Emigration 
im Weſten überall, Deutſchland nicht ausgeſchloſſen, die Ver⸗ 
künder der Freiheit und der Brüderlichkeit der Völker waren. 
Waren wir doch das einzige Volk, auf deſſen Standarten die 
Worte prangten: „Für unſere und für eure e In dieſer 
ens noch in Polen ſelbſt 
ein Zweifel darüber beſtehen, daß wir ein Volk ſind, das in be⸗ 
ſonders hohem Maße von friedlichen Beſtrebungen beſeelt iſt. 
Doch der Realismus, der ſich auf lange Einen ahrungen ſtützt, 
lehrt, daß man ſich nicht allein vom Herzen leiten laſſen darf, 
ſondern vor allem von der Wirklichkeit. N 
Wenn Sie die Beratungen unſeres Sejm und Senats 
beobachten, fo werden Sie immer eine bewunderungs werte 
Einmütigkeit nach dieſer Richtung hin wahrnehmen. Der fried⸗ 
liche Blick in die Zukunft ohne Erkennung der Notwendigkeit, 
ſich auf alle Überraſchungen vorzubereiten, bewirkt es, daß den 
Hauptpunkt deſſen, was ich als Programm des täglichen Kampfes 
bezeichne, die Arbeit an der wirtſchaftlichen und kulturellen 
Hebung Polens bildet. Auf dieſem Gebiete gibt es in Polen 
für alle ein weites Feld ohne Rückſicht darauf, ob ſie mehr oder 
minder ſich mit dem gegenwärtigen Stande der Dinge abfinden 
Dieſe Friedensarbeit erfordert eine friedliche Konſolidierung 
im Innern, eine Konſolidierung in erſter Linie derjenigen, die 
den kommenden Geſchlechtern gegenüber die Verantwortung 
darüber tragen, was Polen jetzt iſt und in Zukunft ſein wird, 
d. h. alſo vor allem die Konſolidierung der Polen. Wenn ich die 
an meine Adreſſe öffentlich gerichteten und in vertraulichen Be⸗ 
ſprechungen in meinem Kabinett zur Sprache gebrachten 
Stimmen zuſammenfaſſe, ſo fühle ich in allen Herzen die Sehn⸗ 
ſucht nach einer brüderlichen Zuſammenarbeit; ich ſehe, daß 


die Polen immer mehr und immer dringender eine gemeinsame 
Tätigkeit zum Wohle der Republik wünſchen, und dies iſt eine 


große Eroberung und die Anſage, daß unſere Wünſche der hehren 


Vergangenheit gehörig durchgeführt werden. 5 
Die Ungleichmäßigkeit der Kultur ⸗ 
ſtufe der Teilgebiete Polens, die im Zu⸗ 


der Okku⸗ 


ammenhange damit ſteht, wie 5 
ar 1 1677 at, bewirkt es, 


gewirtſchaftet h 


Es kann fein, daß die weſtlichen Gebiete der Republik die größten 
Enttiuf chungen erfahren. Wenn ich den wirtschaftlichen 
Stand dieſes Teilgebietes mit dem der öſtliche 11 e- 
iete Polens vergleiche, jo wird es klar, 
aßder Staatsſchaß oft auf Koſten der 1 
emittelten Gebiete die dort entftande- 
en Mängel ausbeſſern muß. Es iſt aber gewiß, 
daß je mehr die verarmten Gebiete Polens an Stärke 9 7 
men, deſto mehr Bromberg, unſer Pommerellen und unſere 


Emzemummer 15 Groſchen. 


(Poſener Warte) 


Bei höherer Gewalt, Belriebsſtörung; Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
leinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Wege zum Meere gewinnen werden. Wiewohl ich Ihnen in 
der allernächſten Zukunft nicht eine größere Finanzhilfe ver⸗ 
ſprechen kann, die Ihnen für die volle Entwicklung Ihres Lebens 
notwendig iſt, ſo ſehe ich, indem ich in die weitere Zukunft 
blicke, daß Bromberg gedeiht, und ich fühle ſogar, daß es eine 
Stärke erreicht hat, die es bisher niemals gehabt hat. Einge⸗ 
denk deſſen, daß Bromberg, ſei es wie es fet, der Hauptknoten⸗ 
punkt der Weſtgebiete ift, werde ich bei den Beratungen mit 
meinen Miniſtern niemals aufhören, darauf hinzuweiſen, daß 
Bromberg einer beſonderen Fürſorge bedarf. 

Ich ſehe, daß die Augenblicke der Verzweiflung der Bür⸗ 
ger immer ſeltener werden, und immer freudiger ſehe ich in die 
Gegenwart und die Zukunft, denn ich ſehe, wie mächtig ſich 
unſere Herzen und Seelen beleben und mit ihnen die Strahlen 
unſerer Kultur und unſere Spannkraft. Und daher, wenn ich 
die Klagen der Bürger höre, die im Gefühl eines angeblichen 
Unrechts ſich ſo weit hinreißen laſſen, daß ſie dem polniſchen 
Staatsgedanken entſagen wollen, ſo ſage ich und rate, tun wir 


Poſtſcheckkonto 
Nr. 


für Deutſchland: 


im Breslau. Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 30 Gr. 


1 1 , Anzeigenteil 10 Groſchen 
für die Millimeterzeile im 1 25 5 
Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 75 Gr. 
ihnen Gutes, auch wenn ſie uns ſchelten. Denn dies erfordert 
unſer ſtaatlicher Ehrgeiz. Das Wahrzeichen unſerer Kultur iſt 
es, daß wir es verſtanden haben, die Völker mit Liebe zu einen. 
Iſt doch die Lubliner Union, das große Gebilde des jagielloni⸗ 
ſchen Gedankens, der Beweis dafür, daß wir nicht von heute 
Bekenner der Einigung der Völker ohne Waffengellirr find. 
Indem ich daran anknüpfe, was der Herr Stadtpräſident 
über den Volksmund ſagt, daß nämlich die Bezeichnung Byd⸗ 
goszez von den Worten Byt gosei hergeleitet wird, will ich hier 
dieſen Gedanken in den kurzen Satz zuſammenfaſſen: 
„Niemals mehr wird in Bydgoszez der Feind eine Gaſt⸗ 
ſtätte finden, wenn alle anderen ohne Rückſicht darauf, ob fie 
Bürger Polens ſind oder nicht, bei uns ſtets gaſtfreundliche 
Wirte finden werden und volle Rechte entſprechend den Be⸗ 
ſtimmungen unſerer demokratiſchen Konſtitution. Dies iſt der 
Wille des polniſchen Volkes, und fo wird es in Polen immer- 
dar bleiben.“ 


Gärt es an den Oſtgrenzen? 5 


Der Banditenüberfall militäriſch organiſiert? — Ein heldenhafter Telegraphiſt ermordet. — Der 
Staroſt Czapski gerettet. — Der Armeeinſpektor und der oberſte Polizeiinſpektor nach Stolbee abgereiſt. 


Banditenüberfälle an den Oſtgrenzen waren in der letzten 
Zeit an der Tagesordnung und bedeuteten nichts Außergewöhn⸗ 
liches. Es mutet jedoch etwas ſeltſam an, wenn man in den jetzt 
ſich häufenden Preſſemeldungen lieſt, daß die Banditen für ihre 
Verhältniſſe ziemlich comfortabel ausgeſtattet waren. Sie arebi⸗ 
teten nach den letzten Berichten mit ganz modernen Kriegsmitteln, 
wie mit Maſchinengewehren, Handgranaten und Minenwerfern. 
Von Flugzeugen und Gasgebrauch war bis jetzt allerdings noch 
nicht die Rede. Auch von der Gefangennahme eines General⸗ 
ſtabschefs auf ſeiten der Banditen durch die polniſchen Truppen 
las man noch nichts. Wohl aber berichtete „Pat.“ geſtern, daß 
die polniſchen Verfolgungsabteilungen von den ruſſiſchen Grenz⸗ 
poſten beſchoſſen wurden. Zu dieſen Ereigniſſen kommt eben aus 
Moskau die Meldung, daß dort im Kommiſſariat für auswärtige 
Angelegenheiten das Protokoll über den Verlauf der Staatsgrenze 
zwiſchen Polen und der Sowjetrepublik gemäß den Feſtſetzungen 
des Rigaer Vertrages abgeſchloſſen wurde. 

Die Blätter melden zu dieſen Vorgängen: 

Sofort nach Ankunft der Nachricht über den überfall in 
Stokbce in Warſchau, verſtändigte ſich der Innenminiſter Hübner 
telephoniſch mit dem Präſidenſen Grabski, der zur Erholung in 
Koſſowo weilt. — Im Verlaufe des Bun beriet das politifche 
Komitee des Miniſterrates zweimal über rbeugungsmaßnahmen. 
Es wurde auch die Stellung der polniſchen Regierung zu dem 
Einfall beſprochen. Man faßte mehrere Beſchlüſſe, worüber dem⸗ 
nächſt eine amtliche Mitteilung ergehen wird. 


Vom Innenminiſterium reiſte geſtern der Inſpektor der 


oberſten Polizeidirektion Gallin nach Stolbce ab. 


Gleichzeitig iſt, wie 
meldet, der Armeeinſpektor Rhdz⸗Ssmigty zu Inſpek⸗ 
Ha, . nach Storbce abgereiſt. 

m „Kur jer Poznanski“ werden aus Warſchau fol⸗ 
gende Einzelheiten zum Überfall auf Stofbee gemeldet: Der Über⸗ 
fall und der Raub währte drei Stunden. Zuerſt umzingelten die 


Die deutſche Delegation, über deren Zuſammenſetzung wir 
geſtern berichteten, iſt geſtern vom Bahnhof Fried aus 
Berlin nach London abgereiſt. . 

Die deutſche Delegation geht nach London, wie ſie bei der Ab⸗ 
reiſe verſicherte, mit der feſten Abſicht, das Ihre zu dem ſachlichen 
Ergebnis der Londoner Konferenz beizutragen, aber mit ernſten 
Sorgen in bezug auf die Durchführung der aus dem Gutachten 
hervorgehenden politiſchen und materiellen Anforderungen. Opti⸗ 
mismus iſt, nachdem die Konferenz ſo lange ohne Zuziehung des 
unentbehrlichen deutſchen Vertragspartners beraten und ſich auf 
eine Anzahl Punkte feſtgelegt hat, die noch nicht vollftändig den 
deutſchen Mindeſterforderniſſen und dem Dawes⸗Programm, wie 
es hier aufgefaßt wird, Rechnung tragen, zweifellos nicht am Platze. 
Auf der anderen Seite iſt die Bedeutung einer Verwirklichung des 
Gutachtens in vollem Einvernehmen zwiſchen den beteiligten Par⸗ 
teien heute eine ſo elementare Forderung für die Entente ebenſo 
wie für uns geworden, daß die Delegation von der Hoffnung ge⸗ 
tragen ſein darf, ihre Darlegungen in London verſtändnisvoll auf⸗ 
genommen zu ſehen. 

Nach einer ſpäteren Meldung iſt die Auffaſſung der deutſchen 
Reichsregierung folgende: 


Hughes zu 
Be⸗ 


Das deutſche Programm für 1 5 15 
ine Zei ie dem deutſchen Außenminiſter Dr. 5 
m a 2 dene 5 e in folgenden Ausführungen auf 


die „Agencja Wschodnia“ aus Wilna] d 


Wie viel die Berliner 
kann man ſchwer lich it. 


Banditen die Staroſtei, die nach längerem Kampf in die Hände 
der Banditen fiel. Das Gebäude wurde demoliert und die Kaſſe 
ihres Inhaltes beraubt. Im Poſt⸗ und Telegraphenamt raubten 
die Banditen 9000 Zioty und zerſtörten die Einrichtung. Hier 
muß als Heldentat hervorgehoben werden, daß der Telegra⸗ 
phiſt des Amtes bis zum letzten Augenblick auf 
jeinem Poſten blieb und von Woradzice ſofortige 
Hilfe an forderte. Er wurde dann von den Ban⸗ 
diten ermordet. Seine Leiche fand man beim Apparat mit 
der Hand auf dem Telegraphenſchlüſſel. Der durch ein Wunder 
gerettete Staroſt Czapski erlangte Verbindung mit Wora⸗ 
dzice, indem er die einzige Telegraphenlinie benutzte, die übrig 
geblieben war. Bald kam eine Polizeikompagnie und eine Ulanen⸗ 
ſch n. Dieſe Abteilungen teilten ſich in zwei Teile. Der 
eine Teil nahm die Verfolgung auf, während der andere den 
Banditen die Rückkehr abzuſchneiden verſuchte. In der Zeit des 
Überfalls wurden 9 Poliziſten und 10 Zivilperſonen 
getötet. Vier Banditen pe Gee darunter war 
einer ſchwer verwundet. Durch die Ergreifung wurde 
feſtgeſtellt, daß die Banditen vom jenſeitigen 


Grenzgebiet ſtammten. 


Echo des Ueberfalls. 


Der „Kurjer Polski“ ſagt das Erſcheinen einer amtlichen 
Erklärung voraus, die den Standpunkt der Regierung und die 
Maßnahmen mitteilt, die zur Verhinderung der Grengzzwiſchenfälle 
und zur Abwehr ähnlicher Fälle für die Zukunft ergriffen werden. 

In der heutigen Morgenpreſſe erſchienen Leitartikel, die den 
Aberfall auf Stofbce beſprechen. Die „Rzeczpospolita“ ſchreibt in 
einem Artikel: „Nun iſt es aber genug“, daß die Vorfälle in Stolbce 
alles bisher Vorgefallene in den Schatten ſtellen. Sie fordert von 
er Regierung keine Worte und Manifeſte, ſondern Kluge und ener⸗ 
giſche Taten. Der ‚Kurier Poranny“ nennt den Überfall 
den „roten Bandenritt auf Stokbee“ und fordert, daß 
man ſich in den Grenzgebieten in militäriſcher 
Bereitſchaft halte und die Verwaltung dem Mili⸗ 
tär übertragen werde, 


Die Dentichen in London. 


die Schwierigkeiten hin, welche die deutſche Delegation in London 
zu überwinden hat: 
„Der Endtermin der wirtſchaftlichen Räumung iſt nach deut⸗ 
ſcher Anſicht für den 15. Oktober zu ſpät angeſetzt, und es wird 
deshalb verſuchts werden, ein abgekürztes Verfahren durchzuſetzen. 
Im dritten Ausſchuß handelt es ſich um Sachlieferungen und den 
ſogenannten Transfer. Die Tragweite der Beſchlüſſe, die hier 
gefaßt worden ſind, werden von der deutſchen Delegation wohl erſt 
richtig beurteilt werden können, wenn ihr der genaue Wortlaut 
übermittelt wird, was, ſoviel wir wiſſen, unterwegs auf der Reiſe 
nach London geſchieht. Deutſchland hat das größte Intereſſe daran, 
die Beſtimmungen zum Schutz deulſchen Währung und 
Leiſtungsfähigkeit, die in dem Gutachten aus guten Gründen Auf- 
nahme gefunden haben, nicht abſchwächen zu laſſen. Es verteidigt 
damit die Grundlage des ganzen Gutachtens und ſeine Unteilbar⸗ 5 
keit. Nach dieſem Geſichtspunkt wird die deutſche Delegation ver⸗ 
fahren. 8 
Es wird allgemein anerkannt, daß die deutſchen Vertreter 
rechtlich eine gute Stellung haben, und wenn man das Recht und 
die Vernunft in London walten läßt, ſo werden ihre Argumente 
Gehör finden müſſen. 5 5 Ber 
3. gilt namentlich au ür die militäri e 5 
mu ER He ganz — 5 Ae Brem pine der Ve 1 
ſtehen wird. Der „Temps“ hat in einer Polemik ‚gegen 5 
„Zeit“ gemeint, Deutſchland handle unklug, wenn es in Lon 5 
ſich auf den Rechtsſtandpunkt berufe; denn wenn dieſe Jrec = 
die Hand der Juxriſten komme, jo gerate man in 1 er 
widelungen. Das Blatt verkennt vollkommen, daß in ieſem 
Falle das Recht, die Vernunft und der geſunde 1 
vollſtändig zuſammengehen. Die Räumung der Ruhr if ei 
e d ber de un ber bent iu derne 
ö etzu er R tlic 
Been Gebiete EN hatten, jo iſt das deutſche W 
aufs ſchwerſte beleidigt, und es fehlt dann an der r gen 
Gr ſtimmung, ohne die eine Durchführung des Gutachtens auf 
ge des freien Vertrages auf deutſcher Seite nicht mög 


das 


dem 


Es fehlen aber auch alle materiellen Vorbedingungen für da 
nen Die aliteiſche Beſetzung drückt auf die 
deutſche Wirtſchaftsentfaltung. Sie ſchreckt das 
Vertrauen des Auslandes in die deutſche Wirtſchaft ab und bildet 
ſo ein Schwergewicht, an dem die Ausführung des Gutachtens 


* 


unbedingt erlahmen muß, 
Willen an ſie herangeht. 

Das ſind die Gründe der Vernunft und des geſunden Men⸗ 
ſchenberſtandes, die für die militäriſche Räumung des Ruhrgebietes 
ſprechen. Deshalb verlangt Deutſchland die Befreiung ſeines 
Bodens von vertragswidriger militäriſcher Beſetzung, und das 
ganze deutſche Volk iſt in dieſer Forderung mit 
der deutſchen Delegation vollkommen eines 
Sinnes.“ 


Was den Deutſchen vorgelegt wird. 


Gelegentlich der Debatte im Unterhauſe faßte Mac Donald 
in kurzen Formulierungen die Fragen zuſammen, über die mit 
der deutſchen Delegation verhandelt werden ſoll. 

1. Eine Vereinbarung zwiſchen der deutſchen Regierung 
und der Reparationskommiſſion in bezug auf die 
Angelegenheiten, die Zur Zuſtändigkeit der Reparations⸗ 
kommiſſion gehören. 2 

2. Vereinbarungen zwiſchen den alliierten Regierun⸗ 
gen und der deutſchen Regierung bezüglich der An⸗ 
gelegenheiten, die durch direkte Vereinbarungen mit den 
Regierungen klargelegt werden müſſen. 

3. Vereinbarungen zwiſchen den alliierten Regie⸗ 
rungen in bezug auf interalliierte Angelegenheiten. 


Der Empfang in London. 
„Pat.“ meldet dazu folgendes: 

Die deutſche Delegation, die am Dienstag um 9 Uhr vor⸗ 
mittags in London eintraf, wurde auf dem Bahnhof von einem 
Vertreter des Auswärtigen Amtes und von Mitgliedern der deut⸗ 
ſchen Geſandtſchaft begrüßt. Die Delegation hat im Hotel Ritz 
Wohnung genommen. 0 


* 

In der Mittagsſitzung am Dienstag begrüßte Mac Do: 
nald die deutſche Delegation, worauf er betonte, daß 
die einzige Aufgabe der Konferenz die Beſprechung aller Fragen 
ſei, die ſich auf den Bericht der Sachverſtändigen beziehen. Zum 
Schluß erklärte er, daß es abſolute Notwendigkeit ſei, daß die 
Konferenz das erwünſchte Reſultat bringe. 

Zur Beantwortung der Rede Mac Donalds ergriff der Reichs⸗ 
kanzier Dr. Marx das Wort und dankte dem engliſchen 
Miniſterpräſidenten, ſowie den anderen Regierungschefs für die 
freundlichen Worte der Begrüßung. Der Reichskanzler hob dann 
hervor, daß die Delegation vom Geiſte der Verſöhnlichkeit und 
des guten Willens getragen ſei. Dr. Marx erwähnte dann die 
Erklärung der deutſchen Regierung, daß der Dawes⸗Bericht eine 
annehmbare Grundlage zur Regelung des Entſchädigungsproblems 
bilde. Vor allem aber müſſe man das gegenſeitige Vertrauen 
wieder herſtellen. 

Mac Donald ergriff noch einmal das Wort und erklärte, 
daß der deutſchen Delegation alsbald der Text der von den Ver⸗ 
bündeten gefaßten Beſchlüſſe eingehändigt würde. 

Reichskanzler Dr. Marx ſprach noch einmal und wieder⸗ 
holte, daß er nach London gekommen ſei mit dem aufrichtigen 
Wunſch der Mitarbeit am Werke der Feſtigung des Friedens in 
Europa, und verſicherte, daß er an die Mitarbeit mit ganzer Ge⸗ 
viſſenhaftigkeit herantreten werde. 

* 


In feiner in deutſcher Sprache gehaltenen Rede ſagte der 


deutſche Reichskanzler unter anderem, daß 

fands und Europas vom Ergebniſſe der Konferenz abhänge. 
deutſche Delegation ſei der Anſicht, daß der Dawes⸗Plan dem 
deutſchen Volke Freiheit und Frieden gebracht habe und ihm zur 
Mitarbeit mit anderen Nationen am Wiederaufbau Europas ver⸗ 
helfen werde. Das deutſche Volk werde ſich, wenn ihm die Mög⸗ 
lichkeit wirtſchaftlicher Entwicklung gegeben werde, für die Er⸗ 
füllung des Dawes⸗Planes erklären. 

0 8 Fe : 

Über. die Teilnahme der deutſchen Delegation an der Son⸗ 
doner 5 ſchreibt der „Börſen⸗Courder : Zum erſten Male 
ſeit 1870 n ſich die Regierungschefs Deutſchlinds und, Frank⸗ 
reichs Auge in Auge gegenitber. Das Blatt meint, daß die wei⸗ 
eren Verhandkungen nicht von Deutſchland, ſondern von Frank⸗ 
reich abhängen. Die Frage der deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändi⸗ 
gung jet zugleich eine eimmmpätiche Frage und müſſe gelöft werden. 


Poincaré für unerſchütterliche Feſtigkeit. 
Paris: Poincarés 
Herriot ruft in der 
een 

; der! e 
im Send! noch in der 
Kammer. Die Wirku 
der Fee, der franzöſiſchen führenden 
in 


land verlangt. n 2 
zellationen an Herriot die Beratungen wieder aufnehmen. 


Copyright 1924 by Paul Steegemann, Hannover. 


Raffke & Cie. 


Ein Zeitroman von Dr. Arthur Landsberger. 


(15. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Das verſtand keiner, und jedem drängte lich die Frage 
auf: Gegen wen? 
Cäcilie gab die Erklärung und ſuhr fort: 
„Wenn auch nicht durch Bande des Blutes miteinander 
serbunden, jo hält uns doch das gemeinſame Intereſſe für die 
ukunft eines wertvollen Menſchenlebens zuſammen. Die 
iebe zu unſerem Sohne läßt es uns wünſchenswert erſcheinen 
in allen für ſeine Zukunft wichtigen Fragen Ihr Urteil zu 
hören. Es iſt daher unſer Wunſch, dieſen Familienrat, der 
heute zum erſten Male tagt, zu einer ſtändigen Inſtitution“ — 
dies Wort, auf das ſie ſtolz war, bereitete ihr Schwierigkeiten — 
„zu machen.“ 
„Das könnte mir fehlen!“ dachte der Profeſſor. Als er 
iber draußen Gläſer klirren hörte, ſagte er ſich: „Wer weiß!“ 
Und der Geſchmack des 93er Haut Brion, den es ſtets bei 
Raffkes zu trinken gab, legte ſich ihm auf die Zunge. 
Der Maeſtro dachte: „Mir kann's recht ſein.“ Denn 
ſein Entſchluß, fünf Mark für die Stunde zu liquidieren, ſtand 


längſt feſt. 


„Das trifft ſich ja ausgezeichnet!“ dachte der Direktor. 
„Manus manum lavat!“ Und er rieb ſich die Hände. 

Beate dachte an die ſo geſchaffene ſtändige Verbindung 
nit dem Maeſtro, blinzelte ihm verſtändnisvoll zu und lachte. 

In Fiffi, die vom erſten Tage der Ehe an Vergleiche 
zwiſchen dem Oberlehrer, ihrem Gatten, und Alfred, dem 
Aſſeſſor, gezogen hatte, ſiegte die Erinnerung über die Gegen⸗ 
wart. Und auch in Alfred hatte Langenſcheidis Sprachlehre 
in vierundzwanzig Lieferungen, die vorn an in feiner Bibliothek 
ſtand, die Erinnerung an Fiſſi wachgehalten. Von der 
toten Sprachlehre zur lebendigen Wirklichkeit zurückzukehren, 
r je mehr er zu gift hinäugte, um jo de 

So konnte Gäcilie denn auf allen Gefichtern Bereit⸗ 
igkeit ſeſtſtellen. Und wenn fie deren Urſache auch fälſch⸗ 


wenn auch Deutſchlauo nur dem beſten Deutſche Wunſche an den Staatspräfidenten 


ja 
das Schickſal Heutſch⸗ Ge 
Die 


nimmt, 


—HVoſener Tageblalt $— 


Unter dieſer Überſchrift berichtet die „Deutſche Rundſchau“ 
folgendes: 

_ Unter den Intereſſenten, die eine Audienz bei dem Herrn 
Staatspräſidenten nachſuchten, befand ſich auch der Stadtverordnete 
Pommerenke von der Deutſchen Fraktion. Herr Pommerenke 
erhielt denn auch geſtern gegen 12 Uhr mittags die Ein⸗ 
ladung zur Audienz, zehm Minuten ſpäter jedoch einen Brief vom 
Stadtpräſidenten Dr. Sliwinski mit der Bemerkung, er könne nicht 
empfangen werden, da der Staatspräſident mit Empfängen über⸗ 
laſtet ſei. Das Schreiben ſchloß mit dem Vorſchlag, die Wünſche 
im Priyvatkabinett des Staatspräſidenten ſchriftlich niederzulegen. 
Herre Pommerenke erſchien trotzdem pünktlich zur Audienz, und 
als er nach anderthalb Stunden nicht aufgerufen wurde, begab er 
ſich zum Adjutanten des Staatspräſidenten, der ihm erklärte, er 
wäre zwar auf der Liſte, ſei aber geſtrichen worden. Herrn Pom⸗ 
merenke gelang es ſchließlich doch, im Zivilkabinett des Staatspräſi⸗ 
denten vorgelaſſen zu werden, und bei dieſer Gelegenheit brachte 
er mündlich und ſchriftlich folgende Wünſche vor: 

Die deutſche Bürgerſchaft von Bydgoſzez, welche aus Indu⸗ 
ſtriellen und Kaufleuten, Arbeitern und Handwerkern beſteht, ge⸗ 
ſtaftet ſich, anläßlich Ihres Beſuches in Bydgoszcz ganz ergebenſt 
folgende Wünſche zu unterbreiten in der Hoffnung, daß Sie es er⸗ 
möglichen, im Verein mit dem Herrn Miniſterpräſidenten dieſe 
Wünſche bald zur Tat werden zu laſſen: 

Faſt überall in den Wojewodſchaften Pommerellen und Groß⸗ 
polen wird Ihnen die Klage entgegengetreten ſein, daß alle Er⸗ 
werbsſtände durch die hohen Steuerlaſten, insbe⸗ 
ſondere die Vermögensſteuer, derartig geſchwächt find, daß eine 
große Reihe von Exiſtenzen vor dem Zuſammenbruch ſteht. Wenn 
bisher die Steuern im allgemeinen noch eingegangen ſind, ſo iſt 
das darauf zurückzuführen, daß die Furcht vor der ſchnellen und 
rückſichtsloſen Exekution die Gewerbetreibenden veranlaßt hat, die 
letzten Hilfsmittel zuſammenzubringen, um der die Betriebe ver⸗ 
Schon jetzt aber mehren ſich 
Bisher haben wir 


t zu erhalt 
Artikel beziehen zu können, ſind 
Auslande unbedingt notwendig. Die 


bei der ſich ſchon herrſchenden gro 

ordentlich zu bedauern iſt. Wir bitten alſo, daß 
geſetz unverzüglich in Kraft treten möge, damit wir noch in die 
Lage verſetzt werden, er . rechtzeitig den edarf 
einzukaufen. Sollten aber die Päſſe nur wieder kontingentiert 
werden können, fo bitten wir um entſprechende Anordnung. 
deutſche und polniſche Gewerbetreibende genau im glei 

Anzahl der Betriebe 


an 


Ve 


0 bitten, 
alten Tradition die beſte 


au * 
infolge ihrer auten, 
. bietet, dieſes Recht wieder ber- 


lide Ausübung des 


liehen werde. 

Aus Anlaß Ihres hohen Beſuches wurden in der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung 20 Vertreter gewählt, die an dem Ihnen 
u Ehren von der Stadt gegebenen Diner als fe Vertreter 
de Vürgerfchaft teilnehmen ſollten. Obwohl che Frak⸗ 
tion unter 60 Stadtverordneten 11 Vertreter hat und wir uns 
bemühten, wenn auch nur einen Sitz r den 20 Vertre 


abgelehnt. 
i ſo ben t 
Gedanken, als ob unſer Verhalten eine Obboiition gegen den 


licherweiſe 
. ir fie wollte: den einmütigen Beſchluß, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft ſich als Raffkeſcher Familienrat konſtituierte. Einmal 
monatlich, ſchlug Cäcilie vor, mit anſchließendem Souper. 
Und die Geſellſchaft beſchloß dem Antrage gemäß. 


Nachdem ſo die Gründung erfolgt war, trat man in den Sch 


geſchäftlichen Teil der Tagesordnung, auf der als einziger 
Punkt: „Günthers Zukunft“ ſtand. ie 

„um was es ſich dabei handelt,“ begann Cäcilie, „wird 
Euch allen, die Ihr Gelegenheit hattet, unſere Verhältniſſe und 
den Aufſehreng 
ohne weiteres klar ſein. Mit dem Engros von Leder, 

llen, Konſerven und Finanzierungen großen Stils iſt das 
jeſenvermögen verdient, das wir nun der deutſchen Kultur 
nutzbar machen wollen.“ 35 

Alle dachten an eine große Stiftung und berichtigten ihr 
Urteil über Rafftes — ſoweit fie eins hatten. Beſonders der 
Oberlehrer Profeſſor Saſſe ſchob wieder ſeine Bruſt heraus 
und rief: „Bravol“ 

Beate, die längſt nicht mehr zuhörte, erſchrak, zog erſt 
die Beine, dann den Stuhl zurück. a 

„Denn,“ fuhr lie mit erhobener Stimme fort, 
„Günther wird nicht, wie das in anderen Familien üblich iſt, 
in die Firma eintreten. Sein Leben wird der Kunſt ge⸗ 
widmet ſein!“ ’ 

Jetzt ſchob auch der Maeſtro, der Beate gegenüber ſaß, 
ſeinen Stuhl Bra: und dachte: „Allmächtiger!“ 5 

Schon wies die Hand Cäciliens auf ihn. 

„Da!“ rief fie. „Fragt den Maeſtro! Einen gott⸗ 
begnadeten Künſtler hat uns der Himmel in unſerem einzigen 
Sohne beſchert.“ BR; 

Der Maeftro wurde unruhig, räuſperte ſich, fuhr ſich erft 
mit der rechten. dann mit der linken Hand durchs Haar, fühlte, 
wie aller Augen auf ihm ruhten, ſetzte ſich in den Seſſel zu⸗ 


rück, ſtützte den rechten Daumen auf den Tiſch, nickte mit dem 
Kopf und ſagte: „Gewiß!“ 
Das war für Cäcilie eine Erlöſung. Und der Maeſtro, 


u dem noch immer alle aufſahen und der ſich bewußt war, 
daß es mit dieſem „Gewiß“ nicht getan war, fuhr fort: 


berg bemerken, ba 


daß 
berügſechttat werben Mühen, 


erkerinſtution, welche 
Gewähr für eine ſo⸗ 


als Intereſſe für Günther deutete, ſo erwirtte fie 


der Firma Raffte u. Cie. kennen zu lernen, rechtf 


erſten Bürger der Republit Polen wäre, dahin ſofort auf utlaren: 

Wir nehmen an dem erwähnten Diner ni teil 

als ſchärfſten Ausdruck unſerer Oppoſition gegen 

das undemokratiſche Verhalten der hieſigen 

Stadtverordneten verſammlung, das 1 übri⸗ 

gens in allen ſtädtiſchen Angelegenheiten in 

kraſſeſter Form zeigt, wo es ſich um die Inter? 
eſſen der deutſchen Minderheit handelt. 

Beſonders hervorheben möchten wir das uns kränkende Ver⸗ 
halten der genannten Körperſchaften und des Magiſtrats in 
Sachen des hieſigen Diakoniſſenhauſes. Die SE 
Anſtalt iſt auf Grund einer Stiftung eines evangeliſchen eutſchen 
Bürgers dieſer Stadt entſtanden, die die Beſtimmung enthält, daß 
ſie von einem vom Magiſtrat zu ernennenden evangeliſchen Stadt⸗ 
rat verwaltet werden ſolle. Dem Sinne des Teſtaments nach kann 
es ſich nur um einen hier anſäſſigen Evangeliſchen deutſchen 
Stammes handeln. Alle unſere Bemühungen zur Erfüllung 
dieſer Beſtimmung ſind bisher ohne Angabe von Gründen zunichte 
gemacht worden. Dazu kommt noch, daß die Beſtimmungen des 
Statuts über die Zuͤſammenſetzung des Vorſtandes auch ſonſt 
nicht beobachtet werden. Der Magiſtrat hat ſogar in letzter Zeit 
dem dort angeſtellten leitenden Arzt, Dr. Stämmler, der auch 
deutſchen Stammes, aber polniſcher Staatsbürger iſt, gekündigt, 
obwohl derſelbe neben gußergewöhnlichen Fähigkeit auf opera⸗ 
tivem Gebiete ſich auch durch eine geradezu vorbildliche Pflicht⸗ 
treue und Fürſorge für ſeine Patienten auszeichnet: ihm wird 
auch von unſeren Mitbürgern polniſchen Stammes allſeitiges Ver⸗ 
trauen entgegengebracht. Die übrigen uns . Beſchwer⸗ 
den erlauben wir uns, Ihnen, Herr Staatspräſident, ſchriftlich zu 
überreichen. 

Herr Staatspräſident! Ze — 

Wir benutzen dieſe Gelegenheit, Sie im Namen der etwa 
16 000 deutſchen Bürger, die ſich als Teil dieſer Stadt und als 
Teil der Republik Polen fühlen, auf das herzlichſte willkommen 
zu heißen. i 


Zur Entwicklung der polniſchen Parteien 


und Parteiführer. 


Es iſt verhältnismäßig ſchwer, einen tieferen Einblick in die 
Gesch gte der modernen bpolniſchen Parteien zu bekommen, da 
ihre Wurzeln im Boden der ſog. Teilſtaaten ruhen. Die Quellen 
find deshalb teils in polniſcher, 1 
deutſcher er abgefaßt. Feldmanus Geſchichte der „pol⸗ 
niſchen politiſchen enrichtungen“ orientiert ganz gut und 
ebenſo die Arbeit a Luxe 8 über die kongreßpolniſche 
Induſtrieentwicklun } An x 

Set bringt de „Kölniſche Zeitung“ in ihrer Nr. 509 einen 
längeren Aufſatz über dieſe Fragen. I dem Aufſatz werden die 
Entwicklungslinſen zweier großer Parteien, der Sozialdemo⸗ 
kratie und der Nationalde mokratie, alſo zweier gegne⸗ 
i Parteien, und ihrer Führer geſchildert. Es iſt noch zu 
die unten zitierten Schilderungen Dmowakis unter 
dem Titel: „ak odbudowano Pols te. („Wie Polen 
wieder aufgebaut . ee „Kurjer Poznanski in 
einzemnen Folgen jetzt e inen. ! 5 75 
ce der Verfaſſer kurz dargelegt hat, daß die von der 
P. S. Lee ag Van ag Politik der Kampfbünde 
5 inen Erfolg hatte, da ſie im polniſchen Vo als 

amtheit keine Stütze fand, er fort: ; 

„Wie erwähnt, ihnen 


beils in ruſſiſcher und vielfach in 


organiſation ihnen entgegengeſtellt: die Nationaldemo⸗ 
age, de Naltendlben atze, bie pon chte nter Boiens Bar 
teien, wie man fie genannt hat, war urſprünglich nicht viel an 
als der patriotiſche Flügel der P. P. S. im Zeichen des Wider⸗ 
gegen die Ugoda, gegen rſehnungs politik, gegen die 
2 e Than at in den drei Teilungs n“ Man 
alſo von je aus es anfangs + 
maßvechſel, ja Perſonalgemeinf und 
drüben ſtatt; man kannte ſich eng and haßte ſich dementſprechend. 
Ende der 80er, Anfang der Mer hre hatte die Ra 
kratie begonnen, fi 92 mauern. Schrittweiſe entfernten ſich 
ihre maßgeblichen ‚bfigiften Popfaws fi, Balicki 
von der Idee, im mil der. foglalen. Beipegung nen. DEF 
ſtand vorzuberei m, e 
105 Br leki“ (Allpolniſche Ru ) ſeit 1896 ver⸗ 


Der es 


tritt „vor allem amtifemitifch aufgefaßt und 
i der Bedeu der Judenfrage in Polen zu einem der wirk⸗ 
uſten Bindemi der weiteren Pa ientwickelun „ zu einem 
— aktivſten & üge des echten „Endeken“ (K. D. = Na: 
tional⸗Demokratie.) Dadurch ſich tig die Kluft 
gegenüber der P. P. S., in en, die angepaßt hatten, 
De erhebliche Rolle ſpielen. So führte die beiderſeitige Batu 
immer weiter N en ſich die 


Sinftüffe, wenigſtens reife, die ür Lofun 

dente r d. Biete et en wor un fe der 085 Wc 
Iich bin kein Freund von Wunderkindern. Die Erfahrung 
lehrt, 25 ſie in been Füllen die Hoffnungen, zu denen 
fie in früher Jugend berechtigen, erfüllen. Sie verſagen meiſt 
ſchon in einem ter in dem die Entwicklung des normalen 
uſtlers längſt noch nicht abgeſchloſſen it. Daher find mir 
üler wie Günther lieber, die langſam, aber für das Auge 
des Künſtlers ſichtbar vorwärts ſchreiten. Darum glaube ich 
an Günther, und darum billige ich den Entſchluß der Familie.“ 


2 


Man ſah ſich an. Hatte man doch eine Hymne auf 
Günthers ungewöhnliches nt erwartet. Denn das allein 
ertigte Cäeliens Entſchluß. Statt deſſen erfolgte eine 


nüchterne, unverbindliche Erklärung, die nichts beſagte. Das 


rief den Oberlehrer Saſſe auf den Plan. 
Ich bitte ums Wort!“ rief er. 
Cäcilie nickte. Der Profeſſor ftand. ea 
„Zur materiellen Prüfung des Falles fehlt mir das 
muſikallſche Verſtändnis. Indes: was der Maeſtro ſagte, 
überzeugt mich nicht. Die Quinteſſenz ſeiner Rede iſt: Wunder⸗ 
kinder erwecken ngen. Erfüllen fie ſich nicht, ſo ent⸗ 
täuſchen fie. Günther iſt kein Wunderkind, erweckt daher auch 
und kann daher auch nicht enttäuſchen. 


leine ungen g 0 f 
Nirgends iſt der Dilettantismus unerträglicher als in der Kunſt. 
Wenn gefragt werde und damit 


ich daher um meine Meinnun 
ein Teil Verantwortung auf mich Kö dann muß mir, ſoll 
ich dem Antrage zuſtimmen, auch die Überzeugung beigebracht 
werden, daß Günthers Aulagen den Entschluß rechtfertigen.“ 
Alle nickten. Nur der Maeſtro zog die Stirn in Falten 
und rückte unruhig auf ſeinem Seſſel umher. 
Der Direktor bat ums Wort. 


uns was vorſpielen, damit wir uns überzeugen. 
„Nein!“ rief der Maeſtro und klopfte mit dem Daumen 
auf den Tiſch. EN 
WWarum nicht?“ fragte der Direktor. 
W Weil ich ein f 
ehe das Studium abgeſchloſſen iſt.“ 
„Freilich. Sie als Günthers Lehrer und Violinkünſtlet 
können natürlich beſſer als ich beurteilen 8 
f Jortſetzung folgt. 


„Ich ſtimme dem bei,“ ſagte er, „und meine, Güniher fol Ei 


nd von Schauftellungen jeder Art bin, 3 


| 


3 


Be ZU Een 


BVoſener Tageblatt. 
die alte Führung in Händen 5s ſchloſſe 1 iſtiſ f i 1 ä ; ſtändi Stell : \ ſprich 
. zu halten gedachten. Es ſchloſſen Zur fommuniſtiſchen Gefahr nehmen die polniſchen Blätter in] uſtändiger Stelle mitgeteilt wird, entſpricht die „Temps“⸗Mel⸗ 
7 nn . a 3 Intereſſen des Örurbbefikes an, verſchiedener Weile Stellung. Der „Aurier Warſgawski“] dung nicht den Tatſachen. Nachdem be urſprünglich fur we 

Fundide gm tijden, unbeweglichen und beweglichen Kapitals. | fonn nicht umhin, durch den Mund feines Berichterſtatters den 26, v. Nis. angefebte Empfang des Geſandten zur Überreichung 
> ag 25 7 und, als 88 vor andern wertvoller Bundes | Deutihen die Schuld am Streik in die Schuhe zu ſeines Beglaubigungsſchreibens wegen Erkrankung des Präſidenten 

78 e Eh rührigſte en des polniſchen Klerus. ſchieben. Die Lage der oberſchleſiſchen Arbeiterſchaft, über die der griechiſchen Republik abgeſagt werden mußte, wurde dem Ge⸗ 
radikal ce N ich wurde der Bruch mehrerer | bereits gemeldet wurde, ſpricht o deutlich, daß man ſolche, durch] ſandten einige Tage ſpäter mitgeteilt, daß der Empfang wegen 
2 an 5 nabhängigkeitsgruppen aber nos der Wirren von] ihre regelmäßige Wiederkehr ſchon langweilenden Behauptungen ı fortdauernder Krankheit des Präſidenten zum Bedauern der grie⸗ 

ER er die Trümmer der Geſellſchaftsordnung hinweg ges nicht zu kommentieren braucht. Man vergleiche nur dazu dieſchiſchen Regierung erſt nach Rückkehr des Geſandten von deſſen 
Auer ie umgeſtaltete N. D. dem Freiheitsbanner, das zudem geſtern veröffentlichte Rede des deutſchen Senators Meyer über] Urlaub ſtattfinden könne. Ein Grund zu einer Unſtimmigkeit der 
8 en Fangen keineswegs zu folgen. Im Gegenteil, die] die Lage in Oberſchleſien vor dem Streik. im „Temps“ angedeuteten Art zwiſchen der griechiſchen Regierang 
Selbsthilfe 2 u N OR hervor. Air bie und dem deutſchen Vertreter liegt übrigens um jo weniger vor, 
berſch 5 ek ſben 4 5. DEREN Voß wg fie eineswegs Reyublit Polen als erſt vor kurzem der griechiſche Geſandte in Berlin ſein Be⸗ 
Pens oa cdgebide 1 gen 12 5 n £ glaubigungsſchreiben dem Herrn Reichspräſidenten mit einer An⸗ 
der P. P ee ie b 5 A Kardinal Dalbor über die polniſche Romfahrt. Be ai ‚Sprache iberseicht Hat; en ſpricht dem Grund. 
urteilen und heimlichen Standgerichten von links antworketen Kardinal Dalbor gibt im Namen des polniſchen Epi⸗ be 2 gleichen Anlaß si beuiſchen ee 5 1 
deme und Standgericht von rechts. Iweitens aber wurde die ſtopats folgendes bekannt: 5 a 1 e e 
Nationaldemokratie durch die ſoziale Bewegung der ruſſtſchen Die polniſche Nationalwall fahrt nach Rom Rufſiſche Aufträge an die deutſche Induſtrie. 
N 9 in die Arme getrieben. Die Sicherheit von Leben im Jubiläumsjahre 1925. In Berlin wurden infolge Beſſerung der Auftragseingänge am 
N ging 8 ſchließlich und endlich der Koſak ſie Der Heilige Vater Pius XI. hat für das Jahr 1925 ein letzten Sonnabend keine neuen Arbeiterkündig ungen 
| Er eiſten. Ehe fie ſich's verſah, war die Nationaldemokratie, ela, verkündet. Von allen Gegenden der Welt werden ausgeſprochen. Der Maſchineninduſtrie gingen u. a. auch wieder 

Wallfahrten nach der ewigen Stadt unternommen. Eiſenbahnaufträge der Sowjetregierung zu. 
Zur Aufrechterhaltung der Ordnung und leichteren Unter⸗ 

bringung der Pilger hat der päpſtliche Stuhl verfügt, daß aus 


die einſt gegen die „Ugoda“ proteſtiert hatte, ſelbſt eine Kom⸗ 
pbromiß⸗, eine Ugoda⸗Partei geworden. Die Ugoda der N. D. — — 
ee 10 fiche = e ge De — Aus and ren La N 
Tatigkeit ſich in Kongreßpolen befand. Roman Dmowski jtammie | jedem i i inſame Nationalwallfahrt ver⸗ 
aan Bier; 5 Som eines Subalternbeamten 12 7 er in ber En ei eine einzige gemeinſame Nationalwallfahr . 2 andern. 
auer Vorſtadt Praga 1864 geboren; neben einer politiſchen Gemäß Auftrag des päpftlichen Stuhles iſt in Polen ein] Zur Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht 
Tätigkeit übte er in Warſchau Rechtsanwaltspraxis aus. Als er ben gesch ion, wos em ale r iſchöfe angehören: füh in Salsa. hrpflich 
An der Spitze des Vollzugsausſchuſſes ſte r vom heinifchen f SEN, 1 x 
ß ep I Sulgeren 
und früherer Organiſator der polniſchen Wallfahrt zum euchart- Der Botſchafterrat fei bereſts mit einer Auslegung der entſprechenden 
Beſtimmungen des Friedensvertrags beauſtragt, den man durch die 


1906 in die erſte ruſſiſche Duma gewählt wurde, entſandte Kon⸗ 
greßpolen fast lauter Nationaldemokraten ins ruſſiſche Parlament; 
ſtiſchen Kongreß nach Rom. 8 ; 
A 7 erh die er den; 1 
omherr Dr. Tomak hat bereits Die Korreſßondenz mit militäriſchen Maßnahmen Bulgariens für verlegt anſehe. 
Eugliſche Sorgen. 


Dmowski wurde der Vorſitzende der polniſchen Fraktion. 
Unter ſeinem Einfluß trat ein weiterer harakterzug der 
Nationaldemokratie mit zunehmender Schärfe hervor. Dmowski 
war ein Bewunderer der Staats kunſt Bismarcks, wovon ſeine] dem römiſchen Hauptkomitee aufgenommen. Sobald zwiſchen dem 
polniſchen Komitee und dem en ee 5 ice Mel 
gung hinſichtlich der Zeit erzielt wird, in der die polniſche Balle N 75 8 k 
i Ö ſobald man ungefähr. ach Londoner Blättermeldungen ſpitzt ſich die Lage in Irland 
fahrt nach Rom wird kommen können, und jobe geffihrt] wieder zu. Aus Belſaſt und Dublin kommen alarmierende Gerüchte. 
Außerdem heißt es, de Vallera ſei drauf und dran einen neuen 
republikaniſchen dan zu eröffnen. Die Verhandlungen zwiſchen 


Broſchüre „Gedanken eines modernen Polen“ (Lemberg 1903) 
Zeugnis ablegte; aber er haßte Bismarcks Werk: das von 
wird angeben können, wieviel die Reiſe nach Rom und der zehn⸗ 
tägige Aufenthalt in der ewigen Stadt koſten wird, erfolgt die 
Südirland und Ülfter über die Beilegung des Grenztonfliktes ſollen 
geſcheitert ſein. 


Preußen geführte machtvolle Deutſche Reich. In der deutſchen 
Überlegenheit auf allen Gebieten ſah er die größte Gefahr der 
f Alpe eh per en Bon 93 Bee und, u des 
Jortſchreitens der deutſchen Vormacht na ten aber hatte er öffenkli i i 5 
abergläubiſche Vorſtellungen. Der Kampf gegen das 1 75 Veröffentlichung in den Zeitungen. puſtrie! 
gehörte daher zum Kern ſeiner Lehre, die, ſchon früher vertreten, Konflikt in der Bielitzer In uſtrie! 5 
1908 abgerundeten Ausdruck in Dmowskis wichtigſter Programm: (A. W.) Während der Kriſe in der Lodzer Induſtrie arbeitet Der „Secolo- meldet aus Madrid: In Gibraltar verbot der 
ſchrift fand, die er „Deutſckland, Rußland und die volniſche] die Wielitzer Induſtrie noch ſechs Tage die Woche. Jetzt wollen Fenglifche Gouverneur die Abhaltung einer Bolksverſammlung. die für 
Frage nannte. Sie war ein einziger beredter Werbebrief um die Arbeitgeber eine Neuregelung der Löhne durchführen, indem die Bereinigung Gibraltars mit dem ſpaniſchen Mutterland proteſtieren 
N Bu voll ehe e 2 nl 19 71 ſie den Arbeitern die eine Hälfte der Löhne 8 age ar get wollte. 
auf alle Weiſe einzunehmen, geſpickt mi n ungen und] Teil in bar auszahlen. Die Arbeiter wollten ſich aber damit nich + ; 
Schreckmitteln, um es mit Beutfeand auf alle Weiſe zu ver-| einverſtanden erklären, weshalb die Arbeitgeber mit Schließung 8 Die franzöſiſche Kammer und Herriot. 
8 SE: Hasche Bat f Je * * 2 1 An, der Fabriken und Ausſperrung gedroht haben. eln, Nean Bon die een en 
alle eil. niſche „ ſo erklärt owski, hätte die 8 > rer arteien am onntag ſi on neue 
8 für die Wiederherſtellung en enen "Staates: Streikmißerfolg der Kommuniſten. zu einer parlamentariſchen Geſchloſſenheit konſtiluiert. Es wurde 
| fallen gelaſſen. An anderer Stelle feines Buches lieſt man auch Der von den Kommuniſten proklamierte Streik im Dabrowoer vor jeder Abſtimmung in der Kammer eine vorherige taktiſche 
heute mit Intereſſe, daß Dmowski Wilna, Grodno und die weiß Kohlenbecken hat mit einem Mißerfolg geendet ſogar in der Mehrzahl] Ausſprache der vier Barteien vereinbart. Der „Temps“ hält 
ruſſiſchen Grenzmarken mit dem Bemerken rt, fie ſeien „kein.] der Fabriken, auf die die Kommuniſten die größten Hoffnungen ſetzten. dadurch die Wahrung nationaler Belange gegenüber dem Kabinett 
polniſches Gebiet“; er beanſprucht nicht, ut fie an der für In Kattowitz hat ein Teil der Arbeiter die Arbeit unter den früheren | Herriot in der nach der Londoner Konferenz bevorſtehenden Ver⸗ 
Bedingungen aufgenommen. Die Ruhe wurde nirgends geſtört. trauensabſtimmung in der Kammer für geſichert. 
Der Streik der Schuhmachergehilfen in Warſchau . Das beſzarabiſche Pulverfaſt. 
(A. W.) Hente brach hier ein Streit der Schuh machergehllſen der Der „Peſter Lloyd“ meldet aus Bukareſt: Die ruſſiſche Delegation 
erſten und zweiten Kategorie aus, well die Arbeitgeber, die Löhne ſiſt unverrſchteter Dinge abgereiſt. Seit Sonntag fieht man wieder 
um 20%, erniegrigen wollten. größere Truppentransporte nach Beßarabien abgehen. 
Internationaler Bergarbeiterkongreſz. N 
Prag, 5. Auguſt. Der 27. Internatisnale Bergarbeiterkongreß 


. * 
Kongreßpolen geforderten Autonomie teilnehmen. Polen brauche 
: - 2 
Deutſches Reich. 
iſt heute hier eröffnet worden. Auf dem Kongreß ſind zugegen 


keine Oſtmarken, kein n gegen Oſten mehr. Polen ſei 
ſelber vor allem ein Bollwerk gegen Weſten, ein Schutzdamm 
gegen das Vordringen des Germanentums. An alles, was dieſem 

Was die deutſchen Vertreter erwartet. 150 Delegierte aus 11 verichtebenen Staaten. Zum Borfigenden 
Wenn die Deutſchen zu den Verhandlungen eintreffen. finden ſie wählte die Verſammlung den Engländer Smith. 
folgende Lage vor. Einerſeits liegt als gem inſame Balls der Alliierten 
In kurzen Worten. 


+ 


feiner Ruffenborliebe auch den in Polen wenig Kredit genießen⸗ 


Gedanken dienlich fein könnte, wollte Dmowski appellieren. Das 

führte dazu, daß er zur beſſeren Bewährung und Begründung 
die N der verſchtedenen Ausichüffe vor die das Kompromiß⸗ 
werk enthält und unter gewaltigen Schwierigkeiten zuſtande kam. 


| So gi 

In feinen jetzt, 1924, ſeit April dieſes Jahres, in der „Gazeta 
. i ka“ erſcheinenden Erinnerungen „Wie Polen wieder ⸗ 
N hergeſtellt ward“, legt Dmowski ſich ſelber aus und findet, wie 


es der der Memoirenfchreiber iſt, er babe jo und nicht] Andererfeits das von den franzöſiſchen und belgiſchen Experten aus⸗ 5 a, 5 
3 handeln müſſen. Her die weltpolitiſchen Ereigniſſe gearbeitete Programm für die militäriſche Räumung der Ruhr, das Laut Meldung des „European Commercial“ wurde die algeriſche 


wohl zu din Gegenſtänden gehört derenthalben Herriot Journaliſten Ernte infolge übermäßiger Hitzen e 48 Stunden zerſtört. 
gegenüber den Wunſch ansgeſprochen hat, baldigſt mit den Deutſchen 
in perſönliche Beziehungen zu kommen. N 
Beratung der Dawesgeſetzentwürfe im Reichstag. 
Dinge jedenfalls auch anders, als Dmowski es tat, ſehen. In] Nach den bisherigen Dispoſttionen wird der Reichstag Montag 
oder Dienstag kommender Woche die Beratung der Dawesgeſetz⸗ 
entwürfe beginnen. Soweit aus London Meldungen vorliegen, will 
die Reparationskommiſſion die Geſetze bis Freitag verabichteden, jo 
daß ſie Sonntag wieder in Berlin ſein können. Ob bei der Kürze der 
Zeit ihre Durchbringung bis 15. Auguſt, dem angelegten Termine 
möglich ſein wird, hängt von der Haltung der Parteien ab. 
Regierungsſeitig find Verhandlungen mit den Parteifährern aufge: 
nommen, um ihre ſchnelle Geſetzwerdung im Intereſſe der Anleihe⸗ 
begebung zu erreichen. \ 


Hughes in Berlin. 


Staatsſekretär Hughes unternahm am Montag früh eine 
Wagenfahrt durch den Berliner Norden und Oſten und beſuchte auch 
in der Reichenbergerſtr. eine Maſſenſpeiſeanſtalt. Der Staatsſekretär 
wurde von Vertretern der amerikaniſchen Quäterkommiſſton auf 
feiner Inſormauonsfohrt durch die Berliner „Elends quaxtiere“ geführt. 
über die Berliner Be prechungen des amerikaniſchen Staatsſekretärs 
Hughes mit der Reichsregierung werden Mitteilungen der Preſſe und 
dem Parlament nicht zugehen. Es liegt die Bindung auf ein 
Schweigegebot vor. Infolge find auch die in amerikaniſchen 
Zeltungen erſchienenen Berich über den angeblichen Inhalt der 
politiichen Unterhaltungen von A bis Z freie Kombinationen. 


Hughes an die Berliner Preſſe. 


Berlin, 5. Auguſt. Staatsſekretär Hughes empfing heute 
vormittag die Vertreter der Berliner Preſſe. In einer Anſprache an 
die Preſſevertreter führte der Staatsſekretär aus, er freue fich, nach 
Berlin gekommen zu ſein und wiſſe die liebenswürdige Aufnahme 
wohl zu ſchätzen Er bedauere. daß fein Auſenthalt fo kurz fei, aber 
er müſſe forort nach den Vereinigten Staaten zurückkehren. „Be⸗ 
onders erfreulich,“ ſo fuhr der Staats ſekretär fort, „it es für mich 
daß ich mer in einer Zenn bin, in der fo ausgezeichnete Aus ſicht ür 
die wiriſchaftliche Wiebergeſundung voryanden iſt. Wir Amerikane 
find ſtart interef ert an allen vabın zielenden Bemühungen und 
glauben zuvexſichtlich daß der Dawesv an den Beginn einer neuen 
Aera des Friedens und es Wie eraufb ühens ur Suropa bedeute es 
iſt unſere ernne Hoffnung. daß dieſer Plan ſchleunigſt in Wirtſamtei 
geiegt wird. r 5 7 

Die deulſche RNeutenmark über park, 


Laut „Ball. Nat. 31g.“ macht die Beſſerung der deuiſchen Wente 
an den ſchwei eriſchen Zörien chnelle For'ſchritte. Die Auffaſſung 
der. ſchweizertchen Fimanztreiſe in eine ungewöhnlich opummuſche. 
Wärend der ranten Schwankungen von beirächtlichem Ausmaße 
unterliegt beſeſligen ſich die deutſchen Werte von Tag zu Tag. Die 
Rentenmart wird über part genandelt. Fi 

Die Geivertichaften vem Reichsarbeitsminiſter. 

Berlin, 5. Yugwit. Über die Frage der Rauftzierung des Waſhing⸗ 
toner Arbeuszeuobtkommens (Achtſundentag) fin et heute nachmittag 
zwiſchen den Gewerkſchaſtsvertretern und dem Reichsarbeitsminiſter 
eine Beſprechung ſtatt. Beil diefer Gelegenheit werden die Gewerk⸗ 
ſchaltsvertieter auch ihre An- und Abſichten zur Frage eines über das 
Abkommen evtl. herbeizuführenden Beltseniſcheides darlege- 


Kein deutſch⸗griſchiſcher Zwiſ en fall. 


So wie in Lettland und Eſtland hat die Genoſſen⸗ 
e auch in Litauen feſten Boden 
gewonnen. ie der „European Commercial“ berichtet, werden 
dort gegenwärtig 477 Genoſſenſchaften gezählt. 

* 


Die portugiefifche Währung verſchlechtert ſich immer mehr. Die 
Notenzirkulation hat laut Meldung des „European Commercial“ fett 
Anfang des Jahres um 150 Millionen Eskudos zugenommen. 

* 


Die Stadtverordnetenverſammlung in Hamborn nahm einen 
. ſozigldemokratiſchen Antrag auf Wiedereinführung der 48. Stunden⸗ 
zuſſiſchen Miniſterrat, den der erwähnte Abrilontrog nicht unter⸗ Woche an Stelle des bisher geltenden 10⸗Stunden⸗Tages für die 
laſſen hatte vorzumerken. Den deutſchen Popang rauchte man ſtädtiſchen Beamten und Arbeiter an. 


H * 2 
Ein vierzehnſtündiger Regen verurſachte, wie uns ein eigener 
Drahtoericht meldet, an der Bregenzer Waldbahn etwa zwanzig 
größere und kleinere Erdrutſche, jo daß die Bahn den Verkehr eine 
ſtellen mußte. Eine Lokomotive 2 im Langener 
Tunnel. Die Bregenzer Ache ſchwoll ſo ſtark an, daß die Schienen 


kam gar nicht zur Abſtimmung. Denn das Rad ſollte noch weiter f 
teilweije unter Waſſer ſtehen. Auch der Bodenfee iſt ſtark geſtiegen. 


Furückrollen. Im Juni 1907 führte ein Ukas des Zaren ein ber- 
ändertes Wahlgeſetz ein, das die Zahl der Ma Ruſſiſchpolene 
f von 37 auf 14 verringerte. Als danach noch der Sed volniſche 
Schulverein Macier: Catolna“ geſchloſſen wurde (Dezember 
1907) und Anfang 1909 Gtoltwin einen Geſetzentwurf einbrachte 
wonach zum Zwecke wirkſamerer Ruſſifisierung das „Cholmer 
| Land“ vom „Weichſelgebiet“ abgetrennt werden ſollte, begann die 

Nationaldemokratie ihre Monovolftellung im Lande au verſieren 

und Dmowski ſelber mußte nicht nur den Vorſitz in der polniſchen 
n ſondern zeitweilig auch fein Abgeordnetenmando! 
niederlegen. 5 


Dom weiteren Streikverlauf in Oberſchleſſen 


f Tretzdem der Vertreter des Arbeitsmimſteriums Dr. Ula 
now ki mit den Ungeſtellten⸗ und Arbeitergewerkſchaften kon⸗ 
[etierie, hat niemand in Oberſchleſien eine Ahnung von der Stel» 
ungnahme der Regierung. Indeſſen wirkt die kommuniſtiſche Agi⸗ 
tation heimlich aber fiher. So wurden u.a, Notſtandsarbeiter in 
der Rybniker Grube beſchoſſen. 1 
Sämtliche Angeſtellten verbände haben in⸗ 
zwifſchen eine Stützungsaktion des Streiks anter⸗ 
nommen und folgende Forderungen an die Re⸗ 
gierung gerichtet: * ? 5 
g 1. Wir verlangen die Aufhebung aller Kündigungen und Aus⸗ 
ſperrungs maßnahmen; 770 
2. die unbedinate Ausführung der Verordnung des Herrn 
Wojewoden vom 5. Januar 1624 bezuglich der vuliga.orijsen 
i ngeſtelltenve rung; 4 
N 8. Reitfegung entſprechender Kompetenzarenzen in Zloty für 
s W Haufmann- und Gewerbegerichte und ſofortige Eröffnung der⸗ 


n; n 
4. Erweiterung des Betriebsrätegeſetzes in der Richtung, daß 
die Mualieder der Verriebsräte dos Recht haben. in den Aufſichts⸗ 


* 
folge der Enthüllungen des Abgeordneten Caniboni ordnete 
der Unterſuchungsrichter in der Marteotti⸗Affäre die A a rabung 
von vier Leichen unbekannter Perſonen, die auf römiſchen Fried⸗ 
höfen in der zweuen Hälfte des Monat Juni beerdigt wurden, an. 
Die Leiche Matteottis befand ſich nicht darunter. . 


Letzte Meldungen. 


England für Räumung des Nuhrgebiets. 

Am Dienstag früh wurden vor der offiziellen Sitzung die 
Beſprechungen der Militärſachverſtändigen über die Räumungs⸗ 
friſten fortgefegt, Es liegt bis zur Stunde keine Verſtündigung 
hierüber vor. Die Engländer wünſchen unter Aufrechterhaltung 
ihrer Stellungnahme von der Uugeſetzlichkeit des Ruhreinmarſches, 
daß Frankreich und Belgien ohne offizielle Verhandlungen die Zu⸗ 
ſage des Rückzugs ihrer Truppen innerhalb eines genau begrenzten 
Zeitraums geben. Ob über die Räumungsfrage mit den Deutſchen 
verhandelt wird, erſcheint nach Lage der Dinge wenig glaubhaft, 

Ernſte Zuſpitzung der bulgariſch⸗griechiſchen 

Spannung. f 

ie bulgariſche Regierung hat die Grengſperre gegen Griechen⸗ 
1d Deihe Sie Beziehungen find ſo geſpannt, daß die Abbe⸗ 
rufung des Geſandten aus Athen erwartet werden kann. In Sofia 
hat eine Bolksverſammlung ſtattgefunden, nach deren Verlauf An⸗ 
griffe auf griechiſche Geſchäfte begannen, von denen viele demoliert 
find. Der griechiſche Konſul fordert die griechiſchen Staatsange⸗ 
hörigen auf, Bulgarien nach Möglichkeit zu verlaſſen. 

Die ruſſiſche „Probemobiliſierung“. 

Die ruſſiſche Probemobiliſierung hat am Freitag voriger Woch. 
begonnen. Der „Prawda“ zufolge dauert die Probemobiliſierung 
vierzehn Tage. 

Moskau gegen den Krieg. | 

Am 2. Auguſt wurde in Moskau eine Straßendemonſtration 
gegen den Krieg unter der Loſung: „Erlöſung der Welt vor neuen 
Kriegen — in der Diktatur des Proletariats“ veranſtaltet. Den 
überwiegenden Teil der Manifeſtanten bildeten Abteilungen der 
Roten Armee, die diefer Friedensdemonſtration ausgeſprochen mili⸗ 
täriſchen Charakter gaben. t 


7. Die Anpaſſung der Lebensmittelpreiſe an die in den Mo- 


gaten Mai und Juni ſehr herabgeſetzten Gehälter und Löhne; kommen fei, der 5 5 bens der 
ütrengſte Bekämpfung des Duden: e Ser fel Habe 


Lari: kübruna der gegen wärten Urlaubsborſchritten bes fene faden Ae au bebienat 


vermittelten Ahreiie des deutſchen Geſandten geführt. Wie von 


Von der Reiſe zurück 


vormals E. Sommer. 
Poznan, place Woilnosei 5. Teleph. 5362. 
Sprechf ft inden 9—1 
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Berbit_ Winter 1924/25 


mit Schnittbogen, Band I Damenkleidung, Band II Kinder⸗ 


kleibung, à Band 2,50 Ztoty und Porto, vorrätig bei 


eur Pfitzner, 


*I Poznan, sw. Marcin 44. 


e %%%, eee eee eee 


Dächer jeder Art 


werden sachgemäß und billigst 
hergestellt, repariert und geteert. 


G. Benedix, ältestes Spezialgeschäft 
Telephon 183. Poznan Towarowa 21a, 


"one rr ... 


%%, esse seele 


ser Gut, m 


900 Morgen, a ca. 650 Morgen „00 150 Morgen 
uſw., 4 km von der Bahnlinie . a 
zahlung zwei Drittel, der Reſt kann di eee fefigelegt 


lagbarer Wald 
Beier gelegen, für 175000 Ztety zu verfa 


werden. Gegend: ſudlich von Oſtrowo. An 
K. 8618 an die Geſchäftsſtelle — Bl. erbeten. 


Großer Lagerplatz, 


. für Holzlager, — 25 
e im Zentrum 


oder 19 
ſofort gäuflig zu 1 
Erforderlich ſind zur Anzahlung 150 Mille 3t., 


Reſt auf Hypothek. Nur pre ar Sl Angebote 
unt. B. 8885 an d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Neues oder wenig 
gebrauchtes, modernes 
mit Starter und elektr. Licht zu kaufen geſucht. 
bote unter Nr. 3260 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


unter 


CCT 
Billig e b 
e eh — 


1 Motorlokomobile n 
1 Motorlokomobile, 8—12 PS, in 


ſtande, 
1 Viehwage, 25 Ztr., 
1 Düngerſtrener „Beitfalin“, 3% 3%, m, 
1 Dampflokomobile Eckert, Berlin, 6 Am 
5 „„ 2800 Ft. 


Nice. N ech K. Mielke, 6 
a „Wegen. d Pachtaufgabe 


der ſtaatl. Domäne Pitrazna, pow. Rybnik, Stat. 
Rydultowy, Poſt Liſſek, ſteht folgendes zum Verkauf: Beſt eh 


1 kompletter Dampfdreſchſatz, beſteh. aus: 


1 Lotomobile, 7 PS., Dreſchlaſten u. Stroh · 


N der Firma Lanz- Mannheim. 


große Praukel Siedemaſchine mit Gebläſe, 

1 Scheulnühle, 1 ee NR ee 
uſtre 

maſchine „Fir“; ferner einige Pferde, darunter 

1 Zuchthengſt, 1 Landaulet, 1 offener Wagen, 


1 Stab, 1 Kartoffelfortierer, 


1 Schlitten, div. Kutſchgeſchirre uſw. 


| Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poftbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit N 
. 4 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Auguſt 1924 


Name 8 6 eee eee eee 


Wohnort eee eee 
Poſtanſtalt „562 „ 0 
Strafe 


* 


Klein ⸗ Auto 


Ange⸗ 


7 mit antik. 


+ Pofener Tageblatt. > 


eint ta eee an Lagen 4 ezugs preis: Diertelj, ſſch. K.86°-, 
— . — nen —Geſchaftsſtelle Ar monafeh K K 18.—, bei Botenzuſt. K 2 

rag, Herreng.· SIR. Geleph, 4919. Schrift» monatl. mehr. Einzelpr. 70, Sonnt. 80 
ate Eee E., Marktpl., Teleph. 100 verw.: Cetſchen a. E., Marttpl. Cel. 9 


Folge 1. Prag, Sonntag 1. April 1925. 1, Jahrgang. 
e ” ift das einzige unparteitfche und reinvoͤlkiſche Tagblatt der 


hren und Sckleſten — eines 1 wirtſchaftlich und kulturell 
Ste unterrichtet — über den 
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Die „Sudetendeutſche 
Deutſchen in Böhmen, M. 
hoce: e Volksteiles von nahezu 4 Millionen Menſche 
elen ſtehend — über alle politiſchen Fragen, Ereigniſſe und aden ede und bildet 
beſte und zuverläſſigſte Informations mittel über das ſudetendentſ che Auslandsdeutſchtum. 


(6139 


Komplette Garnituren lertig zum en 
zu günstigen Zahlungsbedingungen. 
Einzelne Pflüge 4, 5, 6, 7 und 1Oscharig, 
sämtliche Ersatzteile ständig auf ea 


Centrala Plugöw Parowych e. 
Maschinenfabrik, 
Poznaf. Telegr.-Adr.: 


Telerhon 6117, 6950, Centroptug, 


Offeriere zur Herbſtbeſtellung: 
Ammonian, Kalkſtickſtoff, Superphosphat, Thomas⸗ 
mehl, Knochenmehl, Kali u. Kalk, ferner jegliches Saat: 
getreide, Original u. Abſaaten. — Liefere prompt 

prima oberſchleſiſche Kohle, Koks und Brinkeits. 

Kaufe ſämtliche landw. Produkte. 
Günſtige Zahlungsbedingungen und Kredite. 
Dr. Jan Borowiak PRODUKT Y ROLNE 


Poznan, ul. Mickie wicza 34, Telephon 61-81, 
vis a vis Wielkopolskiej Izby Rolniczej. 


Bohnermaſſe 


schaf er e folgende neuen Werke zur 


meiner Firma auf dem Deckel 
ee 
In Sanzteinen e 
II. Bd.: Verkehr auf dem Lande (Straße, Wagen, Fahr⸗ 
u, Kraftfahrzeuge, Eiſenbahn, Stadtſchnellbahnen, Straßen ⸗ 
bahnen uſw. 


Ulſtein. 5 Vell-Allas. 


Das Weltbild von heute. 

229 Haupt⸗ und Nebenkarten. Reichhaltiges ſtatiſtiſches 
Ausführliches Verzeichnis der Ortsnamen. 
daß praktiſche Brauchbarkeit in dauerhaftem Halbleder⸗ 
band. Frobekartenblatt iſt vorrätig und kann bei uns 
Zu- ceeingeſehen werden.) 


Anz Deutjctands ſchwerſier Zei. 


Sammelalbum. Hoher Glanz. 
Deutſche Zahlungsmittel aus den Jahren 1914—-1924 eee 
Ledereinband und Golbprefiung; et die Zerp Meta Sem 
Originalſcheine der Reichsbank von 1 Mark bis 100 Milliard. Sparſamkeit i sei 
außerdem Notgeldſcheine der Reichseiſenbahn und der Jeder Verſuch führt zum 
Bundesſtaaten. ſtändigen Kunden. 


Suropäiſches Holz Adreßbuch — ir 
Europeiskt Drzewna Ksiega Adresowä 
in = Sprachen, peinife, ge E enatife), Bu Jede Yufmerlungs- 


e I Rn 


nenfabriken für Seeed 1 
e eee e vom 14. Mai 1924 ift bei 
uns zu haben. 


Poſener Buchdruckerei und Verlagsanftalt T. A. du da 
Sofort zu haben: 


Abteilg. Verſandbuchhandlung. Poznan, Zwierzyniecka 6. 
„Touſſaint. 


Ti m e 


eines gut erhalten, 
in den Grössen 


Neu erſchienen: 


UNIVERSUM 
hat folgende Vorzüge: 


Kurt Gafraus 
Reiſe⸗Abenteuer. 
Heft 1— 22. 
a Heft 22: 
Im Baune der Druſen. 


Jedes He 75 gr, nach auswärts 
mit Porto unter Nachnahme. 


Beſtellungen nehmen entgegen 
Poſener ane u. 
VBerlagsanſtalt T. A. 
Abt.: Verſandbuchhandlung. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


1 wenig gebrauchtes 
Damenfahrrad, 1 Kugel- 
büchſe, Illuſtr. Gefchichle 


des Weltkrieges, 9 Bde., 
umſtändehalber zu verkaufen. 


Fiegel, Jablonna, 
oſt Boas. 


Grosshandlung landw. 
„Maschinen und, Geräte. 


— 


2 8 Schutzmarke und 


erie 


Heute, Mittwoch, wen 
die letzte Vorführung des WE 
7 aktigen Dramas u. d. Titel: 

Das 


Schicksal 


mit der . 
Schönheit 


Gabriele Robinne 
in der Hauptrolle. 
Von morgen, 7. d. Mts. an: 


Vorſtellungen 
um 430, 680, 830 


„Heldentum eines Pariſer Kindes“ mit ber 
wundervollen 6jähr. Suſanne Privat i. d. Hauptrolle. 


Adreſſe 
. 


Kolberg, 


Poſif ach 9 


Nei 


nimmt an a Walde 
u. am Waſſer, 20 Min. Bahn, 
elegln. Strecke Zbaſzyn . 
eſzno. Off. unt. M. Sir 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 
— ——— 


und 
Tauſchgeſuch! 
Quetsch- Mühlen : 55 Sa 5 . 


© Stille: 2 Clagenhaus, 


(Modell c f maſſiv, elektr. Licht, großer 
ohne Ketten) } 


of mit Stallung. ¼ Morg' 

arten, mit einer Landwirt 

sind unübertroffen f ſchaft von 40—50 Mrg. im 
in Leistung und : Ne ee zu tauſchen ge⸗ 
Dauerhaftigkeit! - = ucht. Nähere Information bei 

2 — 


Klavier abe 


Daſelbſt werden auch un 
den erteilt. (87 
Dabrowskiego 56 J. 05 L 


i Kombinierte 


Walzen- Schrot- 


Arbeilsmarkl 
urwerh., tüdfige Brenner 


ofort geſucht, der auch etwas Buchführung übernimmt und 
ki ne e an der ae ausführt. — 1 
ben Zeugnisabſchriſten unt. S. W. 8716 an die Geſchſt. d. Bl. 


Jüngerer, ſchriftgewandter 


Viriſchaftsaſſiſtent (in) 


ven fofort oder a 1.9. 24 gefucht. Meldungen 
Hanf Zeugniſſen und Gehalfsauſprüchen an 


— Hülfe, Klanino, 
poczta Starzyno, pow. Puck-Pomorze. 


Auehlalterin- Kassiererin, 


ſſelbſtändige Arbeiterin, die auch deutſch⸗polniſch 
ſtenographieren und auf der Maſchine ſchreiben 


kann, wird von ſofort geſucht. Schriftliche 
Meldungen mit Referenzen ſowie Zeugnisab⸗ 
ſchriften nimmt entgegen 
Firma Bab, Poznan, 
ee er ar Rynek 46. (1925 


Für 15. Auguft bis 1. neu! d. Is 
Sekretärin ‚ei uch. 
Deutſch u. Polniſch in Wort u. Schrift Bedingung, 


Saatzuchtvie ge Kleſzezewo, 
p. Koſtrzyn. 


Zu 2 Kindern, im Alter von 2 und 3 Jahren 


Kinderfräulein 


zu foforf geſucht. 
N von Witzleben, 
15 Be HN EEE WON DORIS N YERIE Wyrazysk. 


Für deutſche höhere S dc hößere Privats 
f ares N 


ſchule wird zum 1. September . 
ee 


Leiter 
ieulseher Lehrer, [= 


oder Leiterin 
Stenograph, Handels fachſchul⸗ 


1 poln. 
bildung, wegen e der 


f 6 
. ee Prüfung 
Schule frei, ſuch! Stellung als 


es Oberlyzeums oder einer 
entſprechenden Anſtalt. Woh⸗ 

Buchhalter, Korreſpon- 

* od. Gutsſekretär bzw. 


nung vorhanden. (8672 
Angebote u. 2 


Züchtig. Windmüller, 
Sattler wwe, Woltztyn. (87° 4 


ote an Ziegeleibeſitzer 

Winkel, Keynia. 
alt, evgl., der imſtande 4 
2 Mm. A. 82082. d. Geſchſtd. Bl. it 1 eld tändig züů 
„ führen, ſucht Ste 3 1 
Erſahrenre, arbeitsloſer Angebote an E. J. Scholz 
übernimmt ſo ort Arbeiten Fräulein. 20 u, möchte Re 
er Gütern, Domänen uſw. dic im Sauskait in der 10 
führe ich Arbeiten im Stadt Poſen betätigen u. ee 
Wagendusſchlagen und teilt auf Wunſch Anfängern 5 


n aus. Slavierunterricht. 18 
er Angeb. unt. L. 8729 an die 
— 38 Geſchaftsſt. d. Bl. erbeten. 
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7. Auguſt 1924. 
= Der Ameriia :5eppelin. 


In den nächſten Wochen werden einmal die Augen der 
zungen Welt auf das deutſche Luftſchiff gerichtet ſein, das ſeine 
weite Suftreife nach Amerika antreten wird. Dieſes Luftſchiff 
wird das größte und modernſte Luftſchiff ſein, das die Welt ge⸗ 
ae: hat. Sein Bau erfolgte auf Veranlaſſung der amerika⸗ 
niſchen Regierung, für deren Marineleitung das Fahrzeug be⸗ 
ſtimmt iſt. Nach den Beſtimmungen des Verſailler Friedens⸗ 
bertrages darf Deutſchland nur Luftſchiffe bauen, die beim Starr⸗ 
ſyſtem einen Rauminhalt von 30000 Kubikmetern nicht über⸗ 
ſteigen. Auf Antrag der amerikaniſchen 23 erhielt in⸗ 
deſſen die Luftſchiffwerft „Zeppelin“ in Friedrichshafen die Ge⸗ 
nehmigung zum Bau eines großen Starrluftſchiffes, und im 
Jahre 1922 wurden alle Pläne und Vorbereitungen für die In⸗ 
angriffnahme des großen Werkes fertiggeſtellt. Gleichzeitig traf 
eine amerikaniſche Kommiſſion ein, die den Bau des Luftſchiffes 
bis zum heutigen Tage überwachte. 

Nunniehr iſt das Luftſchiff, das den Namen „Z. R. 3“ führen 
wird, fertiggeſtellt, und ſoll nach einigen großen Überlandprobe⸗ 
flügen auf dem Luftwege nach Amerika, und zwar nach Lare 

Hurſt, überführt werden. 
| n dieſem Luftſchiff ſind alle techniſchen Erfahrungen und 

Jortſchritte der letzten 25 Jahre vereinigt, und ſo wird es das 
2 once darſtellen, was auf dem Gebiete des Luftſchiff⸗ 
baues jemals geſchaffen worden iſt. 

Das Lufff iff hat folgende Ausmaße: größte Länge 
200 Meter, größte Breite 27,64 Meter, größter urchmeſſer 
27,64 Meter und größte Höhe 31 Meter. Außerlich hat das Schiff 
die bei den letzten Kriegsluftſchiffen übliche Zigarrenform, das 
heißt, der größte Durchmeſſer befindet ſich im erſten Drittel des 
Luftſchiffkörpers. Die einzelnen Zellen des Ballonkörpers faſſen 
insgeſamt 70000 Kubikmeter Gas. Seinen Antrieb erhält das 
Luftſchiff durch fünf Maybach⸗Motore von je 400 Pferdeſtärken. 
Jeder Motor iſt in einer eigenen Gondel untergebracht, die über 
den ganzen Luftſchiffkörper verteilt find. Die Zwölf⸗Zylinder⸗ 
motoren ſind neueſter Konſtruktion und weiſen als beſonders 
wichtige techniſche Neuerung eine direkte Umſteuerbarkeit auf, 
ein Verfahren, das bisher bei Flugmotoren noch nicht angewendet 

werden konnte. Da durch dieſe direkte Umſteuerung des Motors 
das ſonſt e Wendegetriebe in Wegfall kommt, iſt die 
neue Einrichtung mit großen Gewichtserſparniſſen verbunden, die 
wiederum der Nutzlaſt zugute Daneben hat die direkte 


0 


i 
| 


Donnerstag, 


kommen. 


Rückwärtslaufen aller Motoren auf kürzeſte Entfernung zum 
Still das Jufiſche g ee 1 0 kon 
| 3 Luftſchiff, das zur agierbeförderun ienen ſoll, 
bietet neben der Beſatzung 30 Perſonen bequeme Anterkunft. Die 
Aufenthaltsräume der Paſſagiere, die nachts gleichzeitig als 
tfräume dienen, befinden ſich in der Hauptgondel, die ſtarr 
am Stiel befeitigt iſt, und deren Vorderteil gleichzeitig den Führer⸗ 
raum des Luftſchiffes enthält. € 
Salons eingeteilt, von denen jeder 6 Perſonen einen bequemen 
Aufenthalt bietet. Auch die elektriſche Küche iſt in dieſer Haupt⸗ 
3 untergebracht 


ö 
. 
5 
f 


Räume der aus 24 Mann beſtehenden Beſatzung des 

3 da 1 racht, 
Luftſchiff durchziehenden Lauf⸗ 
terbringung. die ſchon bei den Kriegsluftſchiffen 


nd im Innern des 


dab ae 5 des das ganze 


und zwar Bea 
15905 eg 9 ſich gut bewährt hal 
üblich war un rt hat. ' 
k Das Luftiſchiff wird feine Fahrt nach Amerika unter deutſcher 
Führung und deutſcher 
neben der Beſatz 5 f 
Sonſt ſind weder Paſſagiere noch Preſſevertreter zugelaſſen, ob⸗ 
5 2 70 ich über 700 Perſonen für den Flug nach Amerika gemeldet 
0 r 2 F m 


Aus Stadt und Land. 
Bi 3 Poſen, den 6. Auguſt. 
Hausbeſitzer und Mieter. 


Das neue Mieterſchutzgeſetz hat zweifellos zur Ent⸗ 
pannung des feindlichen Verhältniſſes zwiſchen Hausbeſitzern und 
Mietern, das die vechtlofe Zeit der letzten Jahre auf dieſem Gebiete 
überall und natürlich auch in der Stadt Poſen geſchaffen hatte, 
Die Mietsſätze als ſolche find in dem neuen Geſetz 
einwandsfrei feſtgelegt und leicht zu berechnen, und nur hier und 
da hört man von Schwierigkeiten, die aus den Mietsſätzen ſelbſt 
entſtehen. Dagegen gibt die Berechnung der ſog. Dodatki (Neben⸗ 
ausgaben für Waſſer, Gemüllabfuhr, Treppen⸗ und Flurbeleuch⸗ 
tung. für den Schornſteinfeger uſw.) noch oftmals Anlaß zu Rerbe⸗ 


beigetragen. 


2 


h 

deien. In der Tat ift die Verteilung des Waſſergeldes auf die 
Mieter noch ſehr bericieden; man kann von einem Durchſchnitts⸗ 
ſatz des Waſſergeldes für eine Dreizimmerwohnung von 21% bis 
3 21 Fälle mit dem Drei- bis Vierfachen dieſes Betrages feſtſtellen. ſi 
Aber, wie erwähnt, etwas mehr Ruhe iſt jetzt bei den monatlichen 
Mietszahlungen eingetreten. Nur hier und da hat die Auslegung 
des neuen Mieterſchutzgeſetzes zu Streitigkeiten zwiſchen Hausbe⸗ 
ſitzern und Mietern Anlaß gegeben, die vom Mietseinigungsamt 
Einmal handelt es ſich um die Feſt⸗ 


„Przewodnik Katolicki“ brachte in den 


Uebeiter in Frankreich. Der Poſener Weihbiſcho 


feiner Heimkehr dieſe Berichte. 


Boden mit ſtark polniſch⸗nationalem Einſchlage, 


die Freude der Leute, ſolchen Beſuch aus der alten Hei 
empfangen, hier und da auch einmal ein williges Entgege⸗ 


ſolche Dinge wurden kräftig unterſtrichen. 
duch alles, was zu loben war, Der € * 
doch ſtarke Erbitterung gegen die Mehrheit der franzöſi 
eber und gegen den franzöſiſchen Staat als ſolchen, f 
lirchliche Verſoraung der Polen, für das Schulweſen auf bolmifi 
nationaler Grundlage, überhaupt für die Pflege des 


deſte Intereſſe hätten. fſätz 
dolgiſch⸗ kirchlichen Blatte zu derſelben Zeit, als mehrere fran 
. in nen 5 herumreiſten un 

is höchſte gefeiert wurden. } 1 8 ; 

Bittere Klage über den franzöſiſchen Staat und 1 
gen die polmſche Minderheit in feinen Grenzen! Und 25 
tie Klage kaum verſtummt, vielmehr iſt eben erſt bon ne 
aatlicher Seite 


über die Behandlung der polniſchen Minderheit in Litauen lau 


denkt auf polniſch⸗ſtaatlicher Seite der deutſchen M 


ſerem Staate? 5 
Daß gerade jetzt wieder viele deutſche Schulen . 


N den ſollen, iſt zu ſchließen aus den Kündigungen, die 


Umſteuerbarkeit den Vorteil, daß das Luftſchiff durch gleichzeitiges 


Die Paſſagierräume find in fünf 


Beſatzung ausführen. An Bord wird ſich 
ung nur de e e Kommiſſion befinden. 


kutomski hatte mit anderen Geiſtlichen des Poſener Sprengels 
eine Viſitationsreiſe nach Frankreich unternommen, um ſich dort 
namentlich in den Berawerls⸗ und Wiederaufbaugebieten nach der 
Lage ſeiner aus Polen und Weſtfalen eingewanderten Landsleute 
umzuſehen, und ein Geiſtlicher von dieſer Kommiſſion ſchrieb nach 


Es war dem einzigen wirklichen Freunde Polens, Frankreich, 
gegenüber nur zu natürlich, daß in den Berichten alles vorgehracht 
wurde, was das Bild möglichſt freundlich malen half, dieſe ferer⸗ 
lichen Gottesdienſte und feſtlichen Empfänge auf franzöſiſchem 
das treue Feſt⸗ 
bealten an der polniſchen Nationalität und an der katholiſchen Su; 
ommen 
der franzöſiſchen Geiſtlichkeit und franzöſiſcher Induſtrieller, — 
Aber das war beinah 
Unterton der Aufſatzfolge war 
ſchen Arbeit⸗ 
die für die 


I religiöfen und 
nationalen Lebens der polgiſchen Arbeiterſchaft auch nicht das min⸗ 
Und dieſe Aufſätze erſchienen in einem 


che . 
d an derſelben Stelle 3 


vpolniſch⸗ 
der Abwanderung nach Frankreich ein Riegel vor: 


ſchoben worden, da werden in polniſcken Blättern ähnliche er 
agen, die gewiß ihrer Verechtigung nicht endbebren dez Bee 


baut wer⸗ 
3 deutſche 


Voſener Tageblatt. 


ſetzung der Grundmiete aus dem Jahre 1914, die ſehr ſchwierig iſt, 
weil es ſich meiſt um neue Hauswirte und Mieter handelt, die vor 
dem Kriegsbeginn in Poſen überhaupt noch nicht ihren Wohnſitz 
hatten, während die damaligen Hausbeſitzer und Mieter zum größten 
Teil nach Deutſchland abgewandert, mithin für die Feſtſetzung der 
Grundmiete ſchwer zu erreichen ſind. Andererſeits verſuchen manche 
Hauswirte, die damals gezahlte Miete als zu niedrig hinzuſtellen 
und ſie jetzt aus eigener Macht ſelbſt nach ihrem Geſchmack feſtzu⸗ 
ſetzen. In einem neuerlichen Falle forderte der Wirt für eine 
Dreizimmerwohnung mit kleinem Viktualtenladen in St. Lxzarus, 
für die 1914 eine Jahresmiete von 1100 Mark gezahlt wurde, eine 
Monatsmiete von 51 Zloty; das Mietseinigungsamt dagegen ſetzte 
fie auf 21 Zloty feſt. Einen zweiten Streitpunkt bildet die Frage, 
ob dem Hauswirt für die Vermietung von Afterwohnungen durch 
ſeine Mieter ein höherer Prozentſatz der Grundmiete bezahlt wer⸗ 
den muß. Das Geſetz redet von Penſionen (möblierten Zimmern) 
und läßt eine verſchiedene Auslegung zu. Eine generelle Entſchei⸗ 
Bere der Frage hat das Mietseinigungsamt bisher noch nicht ge: 
roffen. 


Polniſche Ruderregatta in Bromberg. 

Die 5. Allpolniſche Ruder⸗Regatta fand Sonn⸗ 
abend und Sonntag auf dem Holzhafen bei Bromberg ſtatt und 
war vom Wetter ſehr begünſtigt. Den ſportlichen Kämpfen 
wohnte auch der Staatspräſident Wojciechowski bei, der bei feinem 
Eintreffen auf einem Dampfer durch Hochrufe und Händeklatſchen 
begrüßt wurde, während die Muſikkapelle die Nationalhymne 
ſpielte. — Die Rennergebniſſe ſind nach einem Bericht der „Deutſch. 
Rundſch.“ folgende: 

Am 2. Auguſt: I. Anfänger⸗Gigbierer: 1. Akadem. 
Sportverband Poſen 6:49 Min., 2. Polonja Poſen 651, 
3. Towarzyſtwo Wioslarskie Warſchau, 4. Klub Wiosl. Thorn. 
II. Jungmann⸗Gigvierer: 1. Klub Wioslarski 
Poſen 7: Min., 3. Tow. Wiosl. Bromberg 7:3 ¼/ Min, 
3. Tow. Wiosl. Kaliſch. Am 3 Auguſt: III. Jungmann⸗ 
Vierer: 1. Tow. Wiosl. Bromberg 6:37% Min., Akadem. 
Sportverband Warſchau 6: 40 Min., 3. Klub Wiosl. Thorn, der 
bis etwa 1200 Meter geführt hatte. IV. Jungmann⸗Gig⸗ 
bierer: 1. Akadem. Sportverband Poſen, 2. Tryton⸗ 
Poſen, 3. Tow. Wiosl. Wlockawer. V. Gigvierer für 
Damen: Warſzawski Klub Wioslarek ging in 8:21 Min. in 
eleganter Form allein über die Bahn. VI. Vierer um die 
polniſche Meiſterſchaft und den Pokal des Krakauer 
„Sokol“: 5 Boote am Start. 1. Akadem. Sportverband Warſchau 
6:31 Min., 2. Tow. Wiosl. Warſchau 6:34 Min. Die War⸗ 
ſchauer Akademiker waren auch Meiſter im a enen Jahre. 
VII. Jungmann Achter: Klub Wiosl. Boten geht 
allein über die Bahn, da Tow. Wiosl. Bromberg abgemeldet hatte. 
VIII. Jungmann ⸗ Einer: 1. Akadem. Sportverband Krakau 
(W. Dkugoſzewski) 8:04 Min., 2. Tow. Wiosl. Warſchau 8:11 
Min., 3. Koko Wiosl. Warſchau, 4. Tryton⸗Poſen. IX. An⸗ 
fänger ⸗Gigbierer: 1. Koko Wiosl. Warſchau 7 : 06% Min., 
2. Tow. Wiosl. Bromberg 7:09 Min., Tow. Wiosl. Plock, 4. „Po⸗ 
lonja“⸗Poſen. Im Endſpurt gewonnen. X. Achter um die 
Meiſterſchaft Polens und den Preis des Staats⸗ 
präjidenten: 5 Boote am Start; das intereſſanteſte Rennen 
des Tages. 1. Tow. Wiosl. Warſchau 5:45 Min. im Endſpurt 
knapp vor 2. Klub Wiosl. Poſen 5: 47 Min., 3. Tow. Wiosl. 
Bromberg, 4. Akadem. Sportverband Warſchau, 5. Koko Wiosl. 
Warſchau. XI. Anfänger⸗Renn vierer: 1. Akadem. 
Sportverband Poſen, 2. Tryton⸗Poſen, 3. mit ungezählten 
Längen hinterher Klub Wiosl. Danzig. Zeit des Siegers 6:37 / 
Min. XII. Einer um die polniſche Meiſterſchaft: 
1. Tow. Wiosl. Warſchau (Oſiecimski⸗Czapski) 7:5 Min, 
2. Klub Wiosl. Thorn (Pukkowski) 7:23 Min. jähri 
Meiſter Wröbel vom 
Bahn auf. 


Zehn Gebote für den Fußgängerverkehr. 

Die Preſſeſtelle des Danziger Senats hat für den dortigen 
Fußgängerverkehr praktiſche Winke in „zehn Geboten“ zuſammen⸗ 
gefaßt, deren Beachtung auch in der Großſtadt Poſen durchaus 
empfehlenswert und angemeſſen wäre. Sie lauten: 

1. Die Straßen und Plätze der Stadt dienen dem 5 ichen 
Verkehr; 5 des Verkehrs eignen ſich nicht 
zur Bildung von Plaudergruppen, weil das unhöflich 

gen die Mitmenſchen iſt und weil man dabei die beſte Ausſicht 
gal, angerannt zu werden. 

2. Achte ſtets darauf, daß der Verkehr nicht durch das 
von dir Mitgeführte behindert wird, da du dich auch 
dadurch unbeliebt machſt. Achte auf deine Kinder. 

3. Der Straßendamm iſt vor allem für den Fuhrwerks⸗ 
verkehr da, nimm uf Rückſicht, wenn dir heile Knochen lied 


4. Beachte Warnungsſignale und Zu rufe der 
Fahrzeuglenker, ſie meinen es gut mit dir. 
5. Überſchreite die Straße 
Wege, am beſten an den Str 1 
die Wagen langſamer, geht du ſchräg über 


Der vorjähri 
Tow. Wiosl. Warſchau gibt auf der halben 


auf kürzeſtem 


unkten, dort fal 
ie Straße en 


Der in katholiſch⸗kirchlichem Verlage in a er er geſchaffen 
etzten n 
zine Reihe von Auffätzen über die Lage der polniſchen 


hatte, an ſolche, die zum Teil mit ſtaatlichen Mitteln, zumeiſt aber 
unter eigenen großen Geldopfern und durch die allergrößte Hin⸗ 
gebung und den Unterricht erfahrener deutſcher Volksſchulpädagogen 
für dieſen Hilfsdienſt an der deutſchen Schulſugend vorbereitet 
worden waren. Nun, nachdem ſie zwei oder drei Jahre unterrichtet 
baben, auf die Straße geworfen! Was wird aus ihnen werden? 
Und was wird aus den deutſchen Schulkindern auf den Dörfern 
werden, wenn das Winterhalbjahr beginnt? Der Staat hat kein 
Gemüt, ebenſowenig der volniſche wie der litauiſche und der fran⸗ 
zöſiſche. N 
Vor zwei Jahren fuhr ich einmal mit der Eiſenbahn von Berlin 
nach Poſen heimwärks. Im Warteſaal des Bentſchener Bahn⸗ 
hofs fiel allgemein ein Mann in den Dreißigern auf, der wie ein 
Rohrſperling wild ſchimpfte, immer polniſch und franzöſiſch durch⸗ 
einander, und feiner Eutrüſtung durch öfteres Ausſpucken nach 
allen Seiten kräftigen Ausdruck gab. Ich hatte auch noch das 
zweifelhafte Vergnügen, daß er für die Fahrt nach Polen mit in 
meinen Wagen vierter Klaſſe einſtieg. Was war dem Manne ge⸗ 
ſchehen? Soweit ich. des Polniſchen nur unvollkommen mächtig, 
ſeine Worte verſtand, war er jahrelang in Frankreich auf Arbeit 
geweſen und wollte ſetzt in feine Heimat in der Nähe von Lemberg, 
um dort ſeine alte Mutter zu beſuchen und mit ſeinen Erſparniſſen 
eine Hypothel auf dem Häuschen der Mutter abzuzahlen. An der 
Grenze aber — ich weiß nicht, ob in Stentſch oder Ventſchen — 
hatte ihm die Kontrollbehörde ſein ſchönes franzöſiſches Goldgeld 
abgenommen, das er über die Grenze hinüberzuſchmuggeln gedacht 
Er ſchimpfte darüber ſo mörderlich auf die Beamten, daß 
es zu einigen Monaten Gefängnis wegen Beamtenbeleidigung 2105 
Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen ganz gut EN ak 5 
hätte, wenn ihn ein Gendarm dafür feſtgenommen hätte. m} 
aber tat der arme Schelm doch in der Seele leid, Er hatte a 
Mutter eine Liebe n wollen und verſtand niche, daß der 
für kindliche Liebe keinen Sinn und kein Gemüt hat. MR 
iner 


Vergangenes Fahr wollte eine ältere Frau aus me 5 
2 meinde zur goldenen Hochzeit ihrer älleſten Schweſter nach Deuiſch 
land. Der ganze große Kreis ihrer 2 
Ehventage des Jubilpaarxes an ihrem Wohnorte us = 
Und fie kamen alle, nur die Poſener Schweſter = „ 
nicht imſtande war, die hohen polniſchen Paßkoſten 


e 


n 
it 


n 


Beilage zu Nr. 180. 


über eine Straßenkreuzung, ſo haſt du damit Anwartſchaft in 
Bälde Gegenſtand ärztlicher Behandlung zu ſein. 

6. Gehe ruhig und aufmerkſam, aber ent⸗ 
ſchloſſen über den Straßen dam m, für die Schönheit von 
Kriegstänzen vor heranrollenden Fuhrwerken haben deren Lenker 
kein Verſtändnis. 

7. Geh auf der rechten Seite des Bürgerſteiges, 
weiche jedem Entgegenkommenden rechts aus, du wirft ſehen, es 
geht ſich angenehmer und ſchneller. 

8. Höflichkeit bahnt die Wege, das gilt auch für den 
Straßenverkehr. ar * 
9. Tu, was der Herr Wachtmeiſter jagt, er 
iſt für deine und deiner Brüder Sicherheit im Strudel des Ver⸗ 
kehrs verantwortlich und hat es nicht darauf abgeſehen, dich zu 
ärgern. 

10. Du biſt zur Beſſerung und Kritik des öffentlichen Verkehrs 
berufen... ſoweit dein Verhalten in Betracht kommt, ſei darin 
eifrig und ſtrenge, dann wird es eine Luſt ſein, in den Straßen 
der Stadt zu wandeln. 


X Beurlaubung. Der Präſident des Poſener Appellations⸗ 
gerichts, Zakrzewski, hat am 4. d. Mts. feinen Sommerurlaub 
angetreten. Bis Ende Auguſt vertritt ihn der älteſte der anweſenden 
Senatspräſidenten, vom 1. September ab der Vizepräſident des 
Appellationsgerichts. 

x Ein Erkennungszeichen der falſchen Fünfzkotyſcheine, die 
neuerdings ebenfalls im Verkehr auftreten, iſt folgendes: Auf den 
echten Scheinen iſt die Zunge des Adlers lang und nach oben gerollt, 
auf 144 angehaltenen Scheinen fehlt eine derartige Zunge; ſie iſt 
kurz. kaum ſichtbar und nicht nach oben gerollt. Bei guter Beleuchtung 
kann man das leicht feſtſtellen. 

x Sechs Feiertage bringt uns der Auguſt. Er begnügt ſich 
nicht mit den ſonſt üblichen vier Sonntagen eines normalen Monats, 
ſondern ſein letzter Tag iſt auch ein Sonntag. Außerdem fällt 
aber in die Mitte des Monats, auf den 15. Auguſt, ein kirchlicher 
Feiertag, Mariä Himmelfahrt, der in Polen geſetzlicher 
Feiertag iſt. — An Monaten, die fünf Sonntage aufweisen, ver⸗ 
zeichnet der diesjährige Kalender übrigens noch den März, Juni 
und November. N 
% Zeilweife Einſtellung des Schlafwagenverkehrs. 
Eiſenbahnminiſterium meldet: Wegen ungenügender Benutzung 
wird der Schlafwagenverkehr bei den Perſonenzügen 18 und 14 
auf der Strecke Krakau—Warſchau und zurück eingeſtellt. 
Der Schlafwagen geht aus Krakau zum letzten Male mit dem 
Perſonenzug 14 am 7. d. Mis. und aus Warſchau mit dem Per⸗ 
ſonenzug 13 am 8. d. Mts. ab. 

DI Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen (Mittwoch⸗ 
Wochenmarkt zahlte man für das Pfd. Landbutter 1,60 21, für 
die Mandel Eier 1,20 zt, für das Pfund Kartoffeln 5 gr, dat 
Bund Mohrrüben 10 gr, das Pfd. Schnittbohnen 15 gr, für eine 
Gurke 8 gr, für einen Kopf Kraut 35 gr. Gemüſe war in großen 
Maſſen angeboten. Das Pfd. Birnen koſtete 40 gr, ein Hering 
12 gr, das Pfd. Schweinefleiſch 90 gr, Kalbfleiſch 80 gr, Speck 
1,10 21. 8 

x Ertrunken iſt in Pfſarskie, Kreis Poſen⸗Weſt, ein 
12 jähriger Knabe beim Baden in einem Torfloch. Verſchiedene Perſonen 
waren Zeugen des Vorfalls, aber keiner eilte zu Hilfe. Erſt nach zwei 
Stunden ſuchte ein Bahnbeamter aus dem benachbarten Kiekrz mit 
bis er den Knaben fand und herauszog. Alle 
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ge denen geriſſen: e u nden 88 in den Wer Jahren . 
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Männer, die ihn barſch anließen, was er 
ſeien 
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ori ihm zu übergeben. 
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Er ſolle an der Stelle jo lange ſt⸗ 
bleiben, bis der lizeiwagen komme, 


komme, um ihn zur Boligei 2 
ren. Dann verſchwanden die beiden glinge unter Mit⸗ 
n der Lackſtiefel aus 


und des Jacketts. r junge Mann au 
Brombe en wartete lan erg bis er die 
Aufmerkſamkeit b n 
en und jackettloſer Zustand auffiel. 
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Lackſtiefel und Jackett zu veräußern, wurden ſie von einem Poli 
ee beobachtet und feſtgenommen. It nn um die 
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beiden jugendlichen Arbeiter . Pleſ Ex Tin 3 ki 


Freiheit mit dem 
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ecke 91 (K. Ditterfraße⸗ Herrenkleidungs⸗ 

500 2k; aus 


Das war hart, Wenige Monate ſpäter ſtarb die Jubelbrau:. De 
ganze Geſchwiſterkreis verſammelte ſich wieder, nun au ihrem Be⸗ 
gräbniſſe. Wieder mußte die Poſener Schweſter verzichten. Das 
war wieder hart. Es wird doch noch einmal mit den Paßkoſten 
anders werden. Endlich kommt etzes⸗ 


von 


er en e 557 Geſs 
vorlage an den Seim und at heraus, derzufolge die Paßzkoſten 
auf ein Zehntel ihres bisberigen Betrages herabgemindert werden 
ſollen. Mit fait atemloſer Spannung — inzwiſchen it Die 2 Sin 
in Deutſchland wohnende Schweſter erkrankt — wird auf Ver⸗ 
handlungen im Sejm und Senat gewartet. Das Geſetz 2 > 
beiden Stellen durch. Nun ift alles aut. Am 1. Auauft foll ei 
Kraft treten. Da berſagt nun das Miniſterium au den 5 
Beſchlüſſen feine Unterſchrift. Das iſt der ee 3 u 
leben, ein Weſen ohne Gemüt. Ich wünſchte nur. 1 ne 
Ministerium, Herrn Grabski an der Spitze, fetzt einne 
miv bekannten Häufer Führen, in denen man 125 au 
bertröfbet hatte, nur in die Häuſer meiner 
würden ee — 5 —5 ee ri 

iffe, de e arme Wi 18 
ſcha 1 n wenn dieſe Nichtbe bestätigung des 
Deutſche träfe, ſo könnte man dies Vorgehen noch e 
ſetzen, auf dem ſchon Szezupio nd wan ae b PR 
dieſe Behandlang der Paß frage Welche Bitterkeit 
die noch auf deuiſchem ren 
erſt bei ihnen, ſoweit fie es willen, deutſchen 15 an na 
ein Geringes einen deutichen Paß erhalten. Ob man in War 
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polniſchen Staat würd 
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des Weltkrieges 
ndere und bis 


der Verdroſſenheit vieler im Lande gegenüber dem 
deuen Siautste r weiß und ahnt? a 4 en 
Als vor zwei r deutſche Kongreß für 


Leſgezynskiego 2 (fr. Kaiſerring) ein Fahrrad im Werte von 100 zi; 
aus einem Laden an der Großen Gerberſtraße Kinderarmbänder 


x Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern 7 Betrunkene, 
3 Dirnen, 6 Diebe, 1 Perſon wegen Veruntreuung, 2 wegen 
Raubüberfalls, 1 wegen Umhertreibens und 1 geſuchte Perſon. 

Birnbaum, 5. Auguſt. In unſeren ausgedehnten Wäldern 
vird jetzt mit der Fällung von Bäumen, die durch die 
Kkieferneule vernichtet wurden, begonnen. Es ſollen nur 
die ganz abgefreſſenen Bäume gefällt werden. Zu dieſem Zwecke 
ind an 50 Arbeiter mit dem Fällen beſchäftigt. Auch ſoll in 
Sulenberg eine Baracke errichtet werden, die für 16 Arbeiter, die 
tändig mit dem Abhieb beſchäftigt fein werden, Wohnung bietet. — 
In der evangeliſchen Kirche zu Or zeſchkowo fand Sonntag 
die Weihe der Kriegergedächtnistafel für 16 im 
Weltkriege gefallene Gemeindemitglieder durch den Paſtor Wal⸗ 
er aus Miloſtowo, der die Gemeinde Orzeſchkowo mitverwaltet, 
im dicht gefüllten Gotteshauſe ſtatt. 

* Inowroctaw, 5. Auguſt. Felddiebſtähle find in un⸗ 
erer Gegend jetzt fo recht an der Tagesordnung, und die Täter 
find vielfach Kinder. Daher richtet das hieſige Polizeikommando 
an die Eltern die Warnung, ihre Kinder nicht zu Felddiebſtählen 
guszuſenden, zumal in allen Fällen, wo unmündige Kinder bei 
Felddiebſtählen ertappt werden, die Eltern zur gerichtlichen Ver⸗ 
antwortung gezogen werden würden. 

* Konitz, 4. Auguſt. Geſtern morgen um 5 Uhr erſchlug 
der Grenzzollbeamte Ehrzarkowski ſein neugeborenes 
Kind. Der Mörder beging die Tat, wie das „Kon. Tagebl.“ be⸗ 
richtet, in geiſtiger Umnachtung. Er wurde in das hieſige ſtädtiſche 
Krankenhaus eingeliefert. 

S. Rogafen. 5. Auguſt. Am Freitag vollendete Herr Iſaak 
Jaſtrow fein 90. Lebensjahr. In großer Friſche konnte er 
an der Seite ſeiner Gattin und im Kreiſe ſeiner Familie in demſelben 
Hauſe, in dem er im Jahre 1834 geboren wurde, dieſen Tag feiern. 
In großer Zahl erichienen Gratulanten, um den allſeitig hochgeſchätzten 
glten Herrn ihre Glückwünſche auszusprechen. 


Aus Kongreßvolen und Galizien. . 

* Warſchau, 5. Auguſt. An einem der letzten Nachmittage fuhr 
in der Zakracimskaſtraße ein leeres Perſonenauto ein ſchwer 
beladenes Laſtauto mit ſolcher Gewalt an, daß der Lenker die 
Gewalt über das Steuer verlor und das Auto auf den Bürgeriteig 
ginauffuhr. Hierbei wurde von dem Auto ein zufällig vorübergehendes 
ſiebenjähriges Mädchen namens Stephanie Feliſch an die 
Wand gedrückt. Dem unglücklichen Kinde wurde der Unterleib 
and der Bruſtkorb vollſtändig zerdrückt, ſo daß der Tod ſofort 
sintrat. Nach einer Weile wurde von einem Vorübergehenden ein 
aoch glimmendes Streichholz weggeworfen, wodurch das infolge der 
Lataſtrophe vergoſſene Benzin in Brand geriet und das Auto in 
Flammen ſetzte. 


Aus dem Herichtslaal. 

* Danzig, 2. Auguſt. Eine als Badegaſt in Zoppot weilende 
jerheiratete Frau machte am Strande die Bekanntſchaft eines 
eleganten Herrn, der ſich ihr gegenüber als ein Mitglied des 
Danziger daniſchen Konſulats ausgab. Man machte gemeinſchaft⸗ 
liche Spaziergänge, und es entſtand ein Badeflirt, der ſchließlich 
dazu führte, daß die Frau ihrem neugewonnenen Freund ihr Bild 
und ein Taſchentuch ſchenkte. Eines Tages erhielt die Frau einen 
Brief von ihrem Freund, in dem er ihr mitteilte, ihr den, ee 
von einem Ruſſen beobachtet worden, und damit dieſer dem Ehe⸗ 
manne der Frau nichts mitteile, habe er ihm ein Schweigegeld 
von 1000 Dollar zahlen müſſen. Der Strandkavalier forderte die 
Auslage zurück und noch einen Extrabetrag für ſich ſelbſt, den er 
gebrauche, um unauffällig aus Zoppot verſchwinden zu können. 
Die Frau war jetzt natürlich empört, und als noch mehrere 7 
liche Erpreſſungsbriefe folgten, übergab ſie die Angelegenheit 
Kriminalpolizei. Dieſe ſtellte feſt, der elegante Strandkavalier 
ein Arbeiter B. aus Schmierau ſei, ſowie daß er die Briefe in 
Gemeinſchaft mit einem ſtellungsloſen Kaufmann L. 1 habe. 
Die Ermittlungen über dieſe intereſſante Angelegenheit ergaben 
weiter, daß noch ein zweiter Arbeiter ſich an das Kinderfräulein 
der Dame herangemacht und von dieſem die näheren Verhältniſſe 
der Frau erfahren hatte, ſo daß der Strandkavalier über alles 
genau orientiert war. Jetzt hatten ſich die beiden Arbeiter ſo⸗ 
wie L. vor dem Schöffengericht wegen verſuchter Er⸗ 
preſſung zu verantworten. Der Arbeiter B. wurde unter Be⸗ 
rückſichtigung ſeines verwerflichen Treibens zu ſechs Monaten 
und der Kaufmann L. wegen — desſelben zu drei 
Monaten verurteilt. Der zweite Arbeiter, der ſich an das 
Kinderfräulein herangemacht hatte, wurde freigeſprochen. 


Brieflaſten der Schriftleitung. 
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Valuta war damals unter Strafe geſtellt, Verjährung der ſtraf⸗ 


baren Handlung iſt a eingetreten. 
H. D. in Sz. 1. Das Motorrad kann ohne weitere Forma⸗ 
ütäten an die Speditionsfirma Zippel in Stentſch zur Weiter⸗ 


beförderung an Ihre Adreſſe geſandt werden. 2. Die Höhe des 
Zolls können wir Ihnen nicht a n. 2. Die polniſchen Paß⸗ 
gebühren betragen im allgemeinen 500 zt, werden aber für 
Kranke auf Antrag ganz bedeutend ermäßigt. Erforderlich iſt das 
Atteſt eines Kreisarztes. Als a Grenzſtation kommt 
in Ihrem Falle Rawitſch in Betracht. Außer Mühltal gibt es 
im ehemals preußiſchen Gebietsteil kein Sanatorium für weibliche 
Lungenkranke. hne weiteres dürfen 1000 zt mit über die 
Frenze genommen werden. In Frage kommen zwei Züge, einer 
der 7“ pormittags und der andere, der 1* Uhr nachmittags von 
Poſen nach Rawitſch fährt; beide Züge haben ſofort Anſchluß 
nach Schleſien. 
P. E. in L. Ihre Geſchwiſter ſind nicht verpflichtet, das 
Kapital von 1400 Mk. nach dem Roggenpreiſe anzunehmen. 
$ 29 der polniſchen Aufwertungsverordnung iſt vielmehr die Auf⸗ 
wertung der Summe in einem je nach den Umſtänden verſchie⸗ 
denen Bruchteil des Goldmarkwertes vorzunehmen. In welcher 
Höhe, können wir Ihnen jedoch nicht ſagen, das 
die Umſtände an. 
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Edda⸗Sagen. — Aus den 
Kriegsjahren 1806— 1915. 
—Nordo 
dem Seewege nach Indien. 
— Germaniſche Urzeit. — 
Tiroler Strandſchützen. 


Antiquariſch zu laufen geſucht, 
nicht fo alte Auflagen von: 


Brockhaus, großes Konver: 
ſalions-Lexiton. 


+ %osener Qugeblatt, - | | 
Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börien. 


RE ag ERDE Kurſe der Poſener Börſe. 
önigsberger Radiomeſſe. olgende Zuſchri er Königs⸗ 
berger Meſſeleitung zeigt uns den Ausbau des drahtloſen Verkehrs Für nom. 1000 Mkp. in Ztoty 


in, Deutſchland. Sobald wir ein entſprechendes Geſetz haben,] Wertpapiere und Obligationen: 6. Auguit 5. Auguſt 
dürfte ſeiner Einführung auch bei uns in Polen nichts mehr im | Sproz. Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 4.20—4.25 4.10 —4.20 
Wege ſtehen. Die Mitteilung lautet: Bond Ziole 090 0.82 | 
2 075 e 3 rag ee der Rund⸗] Bankaktien: 
unk, erlangt hat, wird die 9. Königsberger Oſtmeſſe, die vom 
0 bis führ Auguſt e e Bean ich .. Dom ee LU Em. 55.50 4 
Augen führen. In der techniſchen Halle wird eine beſondere > I A ar 
Radio⸗Meſſe veranſtaltet. Dort find zahlreiche leiſtungsfähige W I. XI. Em. 9—8 7 
Firmen mit den Apparaten aller erprobten Syſteme vertreten. gwileclt. Bi R er L VIII e 18 1 
Die „Oſtmarken⸗Rundfunk A.⸗G.“ richtet auf der Radio⸗Meſſe Polski Bank ge bl 2 er BE 2.75 
eine Beratungsstelle ein, auf der Intereſſenten von unparteiiſchen ( Poznan 1.— 
Sachverſtändigen jede gewünſchte Auskunft über das Radioweſen] Bank Ri upon) .. 2.0 — 2.40 2.50 
erhalten. Auch der „Oſtdeutſche Radioklub“ wird auf der Königs⸗ pnarzy l.—II. m. . 0.65 rte 
berger Radio-Meife Aufklärungsarbeit tun. Da der Sender der] Indnſtrieaktien: 
„Oſtmarken⸗Rundfunk A. G.“, der von der Königsberger Oſt⸗] Arcona I.—V. Em. o. Kuvon . 3 
meſſe betrieben wird, in den Meſſetagen faſt ununterbrochen ar» | Bromar Krotoſzynski I.—V. Em. 4—4.10 3.60—3. 80 
beitet und eine Fülle von Unterhaltung und Belehrung darbietet, H. Cegielski I. —IX. Em. (exkl. Kup.) 1.10 1.25—1.20 
hat jeder Beſucher der Königsberger Oſtmeſſe die Möglichkeit, die] Centrala Rolnitow 1.—VII. (o. Kup.) 0.85—0.60 0.60 
einzelnen Syſteme zu vergleichen, ihre Vorteile kennen zu lernen] Centrala Stör L—V.Em.. . . 3.40 —3.50 3.20—3.30 
und feſtzuſtellen, was ſich für ſeine Sonderzwecke am beſten eignet. Cukrownia Zduny 1.—III. Em. 80 — 
In Oſtpreußen ſind in wenigen Wochen mehrere Tauſend Teil⸗ Garbarnia Sawicki. Tpalenita I. Em. 0.85 0 80 
nehmer an den . angeſchloſſen. Der Siegeszug des Rund» Goplana LIU. Em . Ku 8 44.20 3.80 
funks ſetzt ſich unaufhaltſam nach Oſten fort, jo daß in wenigen C Hartwiz 1 vl Er er 8 — 080 0.75 
Jahren auch der faule Bauernhof durch den dünnen Draht] Hartwi 8 mein. 71.—1I. 62 r. 3.80 350 
der Antenne auf dem Hausdach dauernd mit dem Weltgeſchehen Arten Ser 1. GG -m. 80. a0 845 
verbunden ſein wird.“ : rüſelb⸗Biktorius illi Em. er 8.17.55 6.50 
Von den Märkten. tra L—IV. Em. exkl. Kup. 1.20 1.05—1.10 
Holz. Thorn, 30. Juli. Ergebniſſe des Verkaufs in den Luban, Fabrpka przetw. ziemn. I- IV. 75—77—76 
Staatsforſten am 23. Juli. Oberförſterei Zielonkay: pro Kubik⸗ Dr. Roman May 1.—V. Em. o. Bezr. 30—31 28.50 
meter in Zloty: Eiche 2. Kl. 34.66, 3. Kl. 29.77, 4. Kl. 24.71, Miynotwörnial.—V. Em. . 060 —.— 
5. Kl. 22.97, Kiefer 1. Kl. 20.01, 2. Kl. 18.99, 3. Kl. 17.88, 4. Kl.] Piechein, Fabryka Wapna i Cem 5 — 
11.40, Birke 4. Kl. 16.20, 5. Kl. 19.04. 8 Piotno I. III. m. 0.70090 0.65 
Produkten. Lemberg, 5. Auguſt. An der — N Trans- Pneumatik I. IV. Em. ohne Bezug. —.— 0.25 
aktionen nur in Hafer, außerbörslich in Roggen. Infolge Starker | Bozn. Spölla Drzewna Ui Cm 
Nachfrage bei ſehr ſchwachem Angebot gehen die Getreidepreiſe in „ en ee ae RE 1.50—1.65 
die Höhe. Es wurden notiert: Inlandsweizen (73/74) 28.24, Tattak we Wrzesni 1.—II. Em. 0.15 0.10 
kleinpolniſcher Roggen (68/69) 18.50—14.50, gen neuer Ernte Tri 1.— III. Em. exkl. 3 3 2 — 
18.50—14.50, kleinpolniſche Braugerſte 12.5013, Futtergerſte „Unia“ (früher Bengti) I. u. Il. m. 1212.50 
10.50—11, (44/45) 13.50-14.50. Mit Ausnahme des Hafers] Wisia, Bydgoſzez 1.—IIl. Em. 13.50 8 11-12 
alles Schätzungspreiſe. 2 „ Wofciechowo . Akc. I.—III. Em. f 
Warſchau, 5. Auguſt. Transaktionen an der Börſe, in ohne Bezugsrecht SR: 0.55 
Klammern die Tonnenzahl der er he rec Transaktionen. Wytwornſa . L vi. Em. 8 a 
Für 100 Kilogramm in Zkoty franko Verladeſtation: Pomme⸗ exkl. Kupon £ 0,60 0.55-0.60 
relliſcher Roggen 118 f. 68,7, alter Exportroggen (15) 13.50, Zied. Browar. Grodziskie L—II Em. 0 N 
Kongreßeinheitshafer (15) 14.75. Wegen der Feldarbeiten ge⸗ exkl. Kupon Pr „2.30 2.20 


ringes Angebot, bei abwartender Tendenz. g 
Chicago, 4. Auguſt. Cts. pro bsh. Weizen September 
13134, Dezmeber 135%, Mais September 114%, Dezember 105%, 
os September 50%, Dezember 53½, Roggen September 96%, 
ember 9914. 8 
Hamburg, 4 Auguſt. In Goldmark: Weizen 180 —190, 
Roggen 142—152, Hafer 158—164, inl. Wintergerſte 180—188, 
Sommergerſte 208—214, Mais 160—164. h a 
Metalle. Berlin, 5. Auguſt. bir 1 Kilo.) Raffinade⸗ 
3 1.08—1.14, Originalhüttenweichblei 0.80 —9.62, Hüttenroh⸗ 
zimt (freier Verkehr) 0.58—0.60, Zinn (Banka, Straits, Auſtral) 


Tendenz: ausgeſprochen ſteigend. 


Warſchauer Vorbörſe vom 6. Auguſt. 


(In Ztoty) 
Engl. Pfund 22.95. Schweizer 
ranken 22.75. 1 Renten mar / 


Dollar 5.16. 
Franken 96.75. Franz. 
in Danziger Gulden 1.25. 


Warſchauer Börſe vom 5. Auguſt. 


4.80 — 4.90, Hüttenzinn 9oprog. 4.70—4.80, Reinnickel 98— t Deviſen (in Zloty): 

2.90 —2.40, Antimon Regukus 0.65—0.67, Silber in Barren 900 f. Belgien 25.0) Paris 27.8027. 70 

90.759174, Gold 28— 28.50, Platin 148.—1478. 1 Ber mm Prag e 15.40 
Neuhork, 4. Auguſt. Sts, für 1 lbs. Elektrolgtkupfer London . 23.13—28.0 7% Schweiz 97.52½.—97.30 

18.12, Zinn 50.50, Blei 7.62, zu 6, Roheiſen (Dollar 1) Mende : „„ „ „ Er 

19.25, Weißblech 5.50 (Dollar für 100 1b n re 200.00 Jtal mn 


8). 
Edelmetalle. Neuyork, 4. Auguſt. Diskont 2, Silber 6874. 
Börſen. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 


e Warſchauer Börfe vom 5. Auguſt. Es notieren Bankwerte: vom 6. Au 1924. 
Distontomn 850, Handle 10,75, Banz bla Handi! Przempsiu 2.1 . ce. ; 


Kredytowy 0.55, Polski N w Poznaniu 2,00, 
Zwlazku Spolek Zarobk. „ Zwiazlu Biemian 0.35; 
werte: Kiſewski 0.41, Spieß 1.55, Puls 0.70, Wildt 0.24, 


rie⸗ 


0. 

dni 3.20. 
Sara 

gierz 4.00, 


Die G 100 Kg. bei ſofortiger W e 
— as er 


ita i Swiatto 0.83, Chodorow 7.65, Czersk 1.58, toeiee 4.70.] Weizen. . . 23.00—25.00 J Roggenmehl II. Sorte 21.50 
— 3.40, Michal 1.05, W. T. F. Cukru 100 irley 0.49,] Roggen (alter) . - 11.75—12.75 (65 % inkl. Säcke) 
W. T. K. Wegla 8.20, Polska Nafta 0.65, Cegielski 1.00, ilpop 1.12, Roggen (neuer, 120 h. P.) 11.50-12.50 Wintergerſte —.— 
Nobel 2.60, Norblin 0.98, Orthwein 0.53, Oſtrowieckie 10.75, Parowoz .. . 39.50 — 41.50 Braugerſte . . 14.25 —15.25 
0.58, Pocisk 2.25, Starachowice 4.40, Urſus 2.50, Zielenlewski 13.25, (65% inkl. Säcke) * . . 4 .75—15.75 
Zawiercle 40, Zyrardötw 46.50, Haberbuſch u. Schiele 6.90, Emielow 1.10, | Ro men Er eee 7 RRR 
a Wiener Börfe vom 5. Auguſt. (In 1000 Kronen) Mraznica 41.2. e e 1 4 en. 1204.40 Pen Ice 72 er 
Tepege 48, Montany 90, Zieleniewski 167, Apollo 540, Karpaty 194.1 gedreßtes 2.30—2.60 ]. gepreßt 6.00 —6.80 


anto 201, Galieſa 1230, Schodnica 265, Lumen 9.5, Bank Hipot. 12 3 2 
l. Pol. 12800. Ratte 208, Kol. Owow — Czerniowee 139, Bank Marktlage 


8 
ücher infolge der Erntearbeiten. 


Malopolski 6.65, Brow. Lwowskie 150, Kol. Potudn. 54.5, Alpiny 370, 3 

Silesia 24, Krupp 188.5, Puta Poldi 608, Portl. — Poſener Viehmarkt vom 6. Auguſt 1924. 

Rima 116, Goleſzöw 610, Skoda 1290, Rakſzawa 50, Praſkie Tow. 0 Gewähr.) ER 

9 Börfe vom 5. Auguſt. (Amtlich.) Wien 5.92—5.94, 1 Rinder a 33 il. See 72 Zloty, 
Berliner e vom 5. Augu N 92—5. 8 * „ 5 N 

Brag 12.46 12:80, udapeſt 5.41 51 5.43, Sofia 3.03—3.05, Am⸗ III. Sorte 50—.56 . — Kälber: J. Sorte 100 Zloty, II. Sort 

ſterdam 161.69 162.51. Chriſtiania 57.71—57.99, Kopenhagen 68.13 84—86 Bioty, II. Sorte 60—70 Zloty. 

M ee 

4.19—4.2 el 19.15—19.25, Ma . 50, 64 0 — b 

bis a — „ . 2% ch Kor III. Schafe: 1. Sorte 68 Zloty, II. Sorte 58 Ztoty, III. Sorte 

bis 74.69, Bukareſt 1.83 —1 8 —1. 8 . 

is 5.13 ½, Riga 80.19—81.81, Reval 0.840. Konſtantino tung : 18 Ochſen, 116 Bullen, 171 Kühe. 377 Kälber, 

247% 440% sr g ee 2840 Schweine, 549 Shake. — Tendenz: ruhig; etwa 200 Schweine 


Danziger Börfe vom 5. Auguſt. (Amtlich.) Neupork 5.6142 nicht ausverkauft. 
bis 5.6438, deten 25.10-25.16, Dollar 5.6095 —5.6295, 
105.61 106.14, Amſterdam 217.20— 218.30, Stockholm 150.373 bi 
151.127, Berlin 133.790-—134.460, Rentenmark 133.914—134.586, 
üricher Börfe vom 5. Auguſt. (Amtlich.) Neuvork 5.31 
ne 8.47½, Prag 16.771/,. Mailand 23.321/,. Bea 
25.65, Budapeft 69.00, Helfiugfors 18.40, Sofia 39. m{terbam 
205.50, Kopenhagen 85,50, Stockholm 142.25, Madrid 712/z,, Bulareſt 
2.35, Berlin 1.27, Belgrad 6.45, Athen 9.17½, Konſlantinopel 2.90. 


— L—V—— —— — WeERRESE Tann nes ET 
Verantwortlich für DR Ni Teil 3 . Dr. J 


V „ J 
Reiners; für Stadt dolf Herbrechts meyer: 
für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil i. V⸗ 


Dr. J. Reiners; den A M. Grundmann. — 
1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 6. Auguſt V | de ener B derei u. Verla n talt, "I, Ar 
F Blog. Druck u. Verlag der f 10 1 8 * gsanf 


ee 

2 Schüler finden in befl- 
Haufe gute Penſion. Geil 
Ang. unt. B. 8534 a. d. Ge. 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


eee 


f en 
Ir 
— 
Möbliertes Zimmer, 
Nähe Alter Markt, Beding 
Telephon, ſucht deutſcher nu 
mann, ſolider, ruhiger Miete 


Gefl. Ang. unt. 8721 an d. 
Geſchaftsſt. d. Bl. erbeten. 


Angeboten mit genauer Ans 
gabe der Auflage, des Preiſes 
und der Beſchaffenheit fehen | 
entgegen 
poſener Buchdruckerei 
und Derlagsanftalt C. A. 
Abteil. r 


vierſitzig, moderne 
Bauart, gut erhalten, 


Auto, 


Offerten möglichft mit Photographie. 


te. 


randet. 


2 Rappen 


(153 und 1.55 m, Wallach 
und Stute) wegzugshalber zu | palet) 
verkaufen. (8723 ferner 

r. per Pfund. 


Bulmahn, Löwe, * Eeuſt eemte, 


p. Swarzedz. Mleczarnia Wydrzno, pow. Grudziadz. 


ibirien. — Auf beſte vollfelte 


r Weideware, 
Tilke ae SHE 
l n Qualitätsware, zum eiſe 


